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RLAUTBARUNGEN dächtnıis dıe VOT 45() Jahren verkündete
DES ALIERS Conftfessi1o0 Augustana gefeler hätten „Ich

darf nenn’ daß MIr eın besonderes
Der aps 1n Deutschlan Anlıegen WAaärl, gerade jJetzt beı Ihnen

se1n. Möge hıer, dıe Reformatıon iıhren
Be1l strömendem egen ist aps Johannes nfang nahm, uch das Bemühen sıch VCI-
Paul IL November 1980 seliner doppeln, In Ireue ZU) einen Herrn der Kır-
fünftägıgen Pılgerreise IN der Bundesrepu- che un seiliner Botschaft es Menschen-
blık Deutschland eingetroifen. In selıner
Begrüßungsansprache hob der aps her- möglıche (un, damıt se1ın Herzenswunsch

und se1ıne Gebete sıch ertfüllen ‚.Laß alle
VOI, daß mıt seiınem Besuch In der Bun- 1Ns se1ın’.“
desrepublık „dıe gesamte deutsche Natıon
ehren wolle‘, der als „Freund und

Fhe un FamulieBruder“ komme.
ach dem Abspıelen der Natıonalhymnen Ausgehend VO Evangelıum, In dem das
des Vatıkans un der Bundesrepublık be- Reıch (jottes mıt einem etz verglichen
grüßte Bundespräsident Carstens den wırd, ging der aps auf dıe Notwendigkeıt
aps Er drückte den Wunsch AUS, daß der der Begegnung AIn der Dımensıon der
Besuch des Papstes als Ermutigung einer Wahrheıt VO Reıch otte eın
weıteren Annäherung der evangelıschen (it scheıine e 9 als sel dıie „EINZIgE und auS$s-
und katholiıschen T1isten verstanden WCI- schlıelßliche Dımensıion uUuNnseTITeI Exıistenz
de DiIe Verbindungen zwıschen den Deut- ‚diıese Welt’“ mıt iıhrem „atemberaubendenschen ın beıden Teılen des Landes selen Fortschriutt in Wissenschaft und Technık, ıIn
vielfältig un zahlreıch. Deshalb an Kultur und Wıiırtschaf . einem Fortschritt,besonders für dıe herzliıchen orte des Pap- der uch oft besorgniserregend se1 Das
STES „dıe Nn gelıiebte Natıon  L Gleichnıis Christiı VO Reıich ottes veran-

dere völlıg das ıld der Welt Auch dıe Kır-
Okumenische Bedeutung des Besuches che se1 eın Netz, „verbunden UuUrc den
In seiıner Antwort auf dıe Begrüßungsrede Heılıgen Geıist, verknüpft durch dıe apOstO-

lısche Sendung, wirkmächtig Urc dıe Eın-des Bundespräsiıdenten ging der aps auf
Anlaß un: 1el seiner Reise eın „Miıt tıiefer heıt In laube, en und LiebDe“ Gileich-
innerer ewegung” Detrete den deut- zeıtig stünden ıhm ber das weıtgespannte

etz der Weltkırche, dıe Bıstümer Inschen Boden, dessen 'olk und and
schon beı früheren Besuchen kennen- und Deutschland und schließlich „dıe kleinste

diıeser Kırchen die Hauskırche", dıe Famı-schätzengelernt habe Miıt Freude habe
den ireundlıchen Einladungen der eut- lie; VOT ugen.
schen Bischofskonferenzen und des Bun- Als Grund für dıe Schwierigkeıten, denen
despräsıdenten entsprochen. das „hohe Ideal des christliıchen Famıiılıen-

verständnısses und das Famılıenleben euteAusführlich ging der aps auf dıe Öökument-
sche Bedeutung seıner Reise eın Er se1 B, ausgesetzt sind“, führte der aps unter

derem dıe Veränderungen für Ehe und Fa-rade ın dıesem Jahr In dıe Bundesrepublık
gekommen, in welchem „UNSCIC evangeli- mılıe durch dıie moderne Industriegesell-

schaft 99  he und Famlılıe frühersch_en Brüder un Schwestern“ das Ge-
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nıcht 1UT ebensgemeınnschaft, sondern Jötung ungeborenen Lebens ist keın legıt1-
uch Produktions- und Wırtschaftsgemenn- INCSs Mıttel der Famıhlenplanung.“ hne dıe
schaft 1E wurden ALLS vielen Offentlıchen Verteidigung des Grundrechtes auTt en
Funktionen verdrängt.“ breche dıe 55  Nn Logık des (Glaubens

den Menschen, das Programm eINESs7Txwar Se1 das „Öffentlıche Klıma nıcht 1M- wahrhaft menschlıchen Fortschritts“ sıch
IMeT Treundlıch gegenüber Ehe un Famı-

USamIliMNeN11e  e dennoch erwıesen sıch gerade diese IN
dernMassenzıvyıilısatıiıon als „Z/U' Wıssenschaft und Glaube
iuchtsort auft der Suche nach Geborgenheıt
un Glück*‘ Ehe un: Famılıe sejJen wichtı- eın Zusammentreffen nıt Studenten un
CI denn 1, S1e SeIeEN „Keıimzellen ZUT Br- Vertretern der Wıssenschaft solle
HCUCTUNS der Gesellschaft, Kraftquellen, der aps als „Zeıchen der Gesprächsbe-
Aalus denen das Leben menschlıcher Wwıird‘‘ reıitschaft zwıschen Wıssenschaft und Kır-

che  C6 verstanden werden. Unter INWEeIS auf
&l un Gesellschaft würden ıhren e1ge- den 700 Todestag Albert des (Großen TIN-
1IC  s Zerttail eiınleıten, WCLLN S1IE Ehe und Fa- nerte daran, daß dieser Gelehrte den
mılıe nıcht mehr wırksam törderten und Wahrheıitsanspruch verstandesmäßig De-
schützten, gleichzentig ber andere, nıchte- gründeter Wıssenschaft anerkannt und WEI1-
helıche Lebensgemeinschaften ıhnen terentwıckelt nd cdi1ese dadurch ZU. 1gen-gleichstellten. Ehe un Famılıe se1len {u  3 der chrıistlıchen Welt gemacht habe
tefst verknüpft miıt der personalen Würde /wıschen einer ernunft, dıe auf Wahrheıit
des Menschen. „Man ann nıcht 008 auf angelegt sel, un dem (‚lauben könne
Probe leben, 11La  > kann nıcht LLr auf TO. „keınen grundsätzlıchen Konflıkt vebEN“.sterben Man annn nıcht 1U aut TO he- Skepsı1s außerte der aps gegenüber einem
ben, 1Ur auft TO un: eıt eınen Men-
schen annehmen. «

zıvilısatorischen Fortschritt. der nıcht 1M-
NT: c1e Lebensumstände verbessere. In

Anschlıeßend NS Johannes Paul I1 uftf dıesem Zusammenhang eriınnerte Al das
das 1hema der verantworteten Ellternschaft Ökologische Problem als olge der tech-
e1IN, dıe „emme solche Famılıenplanung nısch-wıssenschaftlichen Industrialisıerung.
meınt., dıe d1e ethıschen Normen und Krıte- DIe Humanwıssenschaften stuünden In (71e-
ıen beobachtet, WI1E S1e uch VO  e der letz- fahr. ZUT Manıpulatıon des Menschen SOWIE
ten Bıschofssynode unterstrichen worden ZUu Okonomischer und polıtıscher Herrschaft
SINd“. Ehe Se1 der eEINZIE ANSCIHNCSSCHEC (Ort mıßbraucht werden. DIie Wıssenschaften
TUr ALe Zieugung und Erzichung VO:  = Kın- se]len weıthın funktionalıstısch geprägt.
dern Deshalb Se1I dre „ehelıche 1e INn ıh- DIieses Phänomen erstrecke sıch auf CIVE.,
1'C) Wesen CN auch aut Fruchtbarkeit Normen un. e geistige Ortentierung über-
ausgerichtet“‘. Angesichts der Schwierrgkei- haupt. DIe Orıljentierungskrise, deren 5Sym-
fen, denen dıe Famılıe In der Gregenwart Sektierertum und SOgeENaANNTLE CC

auUsgeESETZLT se1, appelherte derT aps alle Relıg1onen se1eN, könne dem (1lauben
Verantwortlichen in der Gesellschaft, „alles heraus überwunden werden. Ausdrücklıch

{un, Abhıılfe schaffen‘‘ In dı1esem sprach sich der aps {ür eıne selbständıge
Zusammenhang nannte insbesondere dıe theologische Forschung AUs, .„die OIn

Belastung der Frau, CHNSC Wohnungen, wWIrt- kırchlıchen Lehramt unterschıeden Ist, sıch
schaftlıche un gesundheıtliche Probleme ıhm ber verpflichtet weıß Im gemeınsamen
un che Oft U ausgesprochene Benach- Dıienst Aa der Glaubenswahrheit nd
terlıgung kınderreicher Famılıen“. - (Jottes‘. Spannungen un Konfhkte
drücklich hob cıe Unantastbarkeit UnSC- lLıeßen sıch dabe1l nıcht ausschlıeßen [DIies
borenen menschlıchen Lebens heTtvOrT: „Die lege In der Endlichkeit menschlıcher Ver-
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nu_nft begründet, dıe dem rırtum ausgeseTZt beschränkung der reichen Natıonen dürfte
SCI eın unzumutbares pfer se1n“ und VCI-

en Wiıssenschaftlern und Studenten
WIES darauf, daß jeder vermeıntlıche Fort-
chrıtt 11UT ann wahrer Fortschriıtt N

empfahl der atel. sıch besonders In
WE den Menschen in seıner esamt-

den Tugenden der Tapferkeıt und der De- heıt diene: „ESs ıst somıt eın sehr bedauerli-
mut üben. Tapferkeıt SE1 erforderlıch, her un folgenschwerer Fehler, WENN INa

In einer „zwelfelnden, der Wahrheıt ent- ın der modernen Gesellschaft den berech-
fremdeten un sınnbedürftigen eilt“ dıe tıgten Pluralısmus vielfach mıt Wertneutra-
Wissenschaft verteıdigen. |)er emu lıtät verwechselt und 1Im Namen eıner
bedürfe C dıe „Endlıchkeıt der Ver- falschverstandenen Demokratıe auf eth1ı-
nunift  c gegenüber der S1e überste1igenden sche Normen und dıe Verwendung der
Wahrheıt nzuerkennen. Tapferkeıt und ralıschen Kategorıe VO Giut un BOse 1Im
emu selen e Tugenden Ibert des (JITrO- öffentlıchen en zunehmend verzichten
Ben SCWESCH. können glaubt.”
Kolping Un Marx In der Diaspora
Auf den Unterschıed in den Ansatzen ZWI1- orte der röstung und der inneren StÄär-
schen Gesellenvater Adolph Kolping und kung für e1in „anstrengendes en In der
arl MarTx WIES aps Johannes Paul Il ın ‚Zerstreuung ” fand der aps während S@1-

4sejner Ansprache dıe Kolpingfamıilıe 11CS Gottesdienstes In Osnabrück. Zugleich
hın ermutigte cdıe Gläubigen, den Kontakt ZUuU

den evangelıschen Miıtchristen suchen
Kolping habe ils Gesellschaft durch chrıst-

und vertiefen. DıIie ökumenische Bewe-
lıches Verhalten der Menschen wandeln
wollen Grundlage ür e Trbeıt Kolpings ung der etzten Jahrzehnte habe hellsichtig

dafür gemacht, 95  wıe csehr dıe evangelıschenselen dıe Botschaft Christı und dıe Katholı-
Chrısten in ıhren 5orgen und Freuden mıt

sche Sozlallehre SEWCSCH. I)as Programm uch verbunden sınd und wıevıel (Geme1lnn-
des in der Minoritenkirche ruhenden Seel- ıhr mıt ıhnen besıtzt,
SOTSCIS, Volksschriftstellers nd Sozl1alapo- ihr und s1e den Glauben uUuNSCTECII Herrn
STeISs SEe1 mıt dem Satz charakterisıert: „ JE: Jesus Chrıstus ehrlıch un kKonsequent le-
der einzelne Christ verändert dıe Welt,
WENN chrıistlıch ebt.“ ben

Keıne Wertneutralität ank dıie Hıilfswerke
Be1l dem Empfang, den Bundespräsident Der Pastoralbesuch des Papstes In der Bun-

arl arstens dem Oberhaupt der katholi1- desrepublık Deutschland sSEe1 „auch Aus-

schen Kırche 1im Schlofß Brühl gab, bedauer- druck der Anerkennung und des Dankes
dafür, daß sich die Bıschöfe, Priester unten beıde übereinstimmend dıe „schmerzlı-

che Teilung“ (SO Johannes Paul I1L.) des Laıen Eurer Kırche ber deren renzen
hınaus hochherzıg der öte der Brüderdeutschen Volkes, dıe, wı1e der aps hofft,

„schlıeßlıch in einem geeinten Europa und Schwestern in wenıger privilegierten
Teılen der Welt annehmen“.ebenfalls dıe ıhr gebührende friedliche 1O-

SUNg iınden ]  mOöge Dıiese Werke ıe bedeutendsten un 1N-

Der aps erınnerte ferner dıe schwer- neN Misereor, Advennat, MI1Sssı10, Carıtas-
verband, Bonifatiuswerk und Ostpriester-wıegende Verantwortung, dıe en wohlha-

benden Ländern gegenüber der Drıtten hılfe erwähnte der aps namentlıch. hätten

„sehr 1e1 ZUT Vertiefung des (jelistes derWelt obhıege („auch ıne merkliche Selbst-
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Bruüderlıc  eıt unter den Menschen eıge- In eıner Messe, dıe C mıt Bıschöfen. Prie-
tragen . Schlıeßlich Oorderte dıe Anwe- Stern, Dıakonen un: Seminarıisten 1m I)om
senden auf, unter den Gläubigen „dıiese fejıerte. unterstrich dıe Bedeutung des
Hılfsbereıitschaft un weltweıte (Gresin- priesterlichen /ölıbats, dıe Eıinheıt der
nung” weıter Öördern Priıester mıt den Bıschöfen SOWIE dıe Not-

wendıgkeıt, dıe persönlıche Beıichte för-
Solıdarıtäat mit den en dn dern un der einheıtliıchen Liturgie der
Der aps rıief alle Menschen und dıe Kırche festzuhalten DıIie Freundschaft mıt

Chrıstus SEe1 „derT tiefste Grund, wesha eınGesellschaft auf, den Behinderten hılfreich
beızustehen. „Sıe haben eın Anrecht dar- en in Ehelosıigkeıt, Ja, insgesamt 1Im
auf £wiıischen den (Jesunden un: Behiıin- Geist der evangelıschen Räte, für den Priıe-
derten dart keıne Mauern geben!“ sSter wiıichtig ist Das Herz und dıe Hände

Ireı haben iüur den Freund Jesus Chrıstus,
Begegnungen INn Maınz ungeteılt für ıh da seın un seiıne LI1ebe

allen tragen, das iıst eın Zeugnı1s, das nıcht
Der aps traf sıch mıt den Professorefi des
Katholısch- Iheologischen Fachbereıchs

1m ersten Augenblıck VO  = allen verstanden
wIird‘‘. Er bedauerte., daß „dıe Feıer des My-der Johannes-Gutenberg-Universıität; OT- steriums Chriıstı ıer un da. Einheıtfenbar wollte sıch Johannes Paullil damıt mıt Christus und untereinander tıftenfür dıe ihm 1977 verlıehene Ehrendoktor- Entzweıiung und Streıt verursachen‘‘. Fer-würde bedanken;: zugleıc. wurde damıt der S0 wandte sıch e1in Priesterbild. Inse1lt zehn Jahren bestehende wissenschaftlı- dem dıe Schwäche UTn Grundprinzip allesche Austausch zwıschen dem Katholıisch- anderen gemacht, Ja fast einem Men-Theologischen Fachbereıch Maınz un schenrecht erklärt werde. Dem setize ent-sechs polnıschen Partnerhochschulen g —- COCNH, „daß der Mensch allem eınwürdıgt. Recht ZUT eigenenONat: eın Recht auf

Eınen Schwerpunkt bıldete in Maınz as das, W dsS ihn eigentlıch überragt“. Als „Ge
Gespräch mıt Vertretern der EK  , und der schenk der Weltkıirche dıe Kırche in

Deutschland“ überreıchte JohannesPaul lArbeıtsgemeıinschaft Christlicher Kırchen
Es tolgte eın Irefiffen mıt Vertretern Kardınal Höffner ine Relıquie des 1941 1Im

des Dırektoriums des Zentralrates der I> Konzentrationslager Auschwitz ermorde-
den in Deutschland Des weıteren stan el- ten polnıschen Franzıskanerminoriten

Maxımılıan Kolbe Im Anschluß A denBegegung miıt Angehörıgen AUS-

ländıscher Gruppen auf dem Programm. Gottesdienst betete der aps rab des
/Zuvor hatte der aps im Maınzer Dom as Bonifatıus In der Krypta des Doms.,
rab des Arbeıiterbischofs ılhelm Ema- sıch ann internen Beratungen nıt den
uel VO  S Ketteler besucht In seıner ede Mıtgliedern der Deutschen Bıschofskonfe-

LOT1LZ 1im Fuldaer Priesterseminar zurückzu-dıe Ausländer auft dem Domplatz unter-
strıch Johannes Paul dıe Notwendigkeıt ziıehen. Im Rahmen eıner Vollversammlung

der Bıschofskonferenz. bel der Kardınaleiıner „nOch stärkeren Bewußtseinsände-
rung De1l einem oroßen eıl der einheimıi- Höffner eın ungeschmiınktes ıld on der

Sıtuation der deutschen Teılkırche zeichne-schen Bevölkerung“ In der Bundesrepu-
blık U betonte der Papst, dalß VO Anfang

seINES Pontiftikats das oberste Hırtenamt
Fragen des christlichen Lebens als Dıenst der Kollegıalıtät verstanden

habe Mahnend den Bıschöfen:DIe fünfte Statıon selıner Pılgerreise in Ful-
da nutfzte der aps dazu, aktuelle Pro- Av aßt uch nıcht durch dıe oftmals gehörte
bleme des kırchlichen Lebens aufzugreıfen. Meınung beırren, eın hohes Maß dl Eınm
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tigkeıt innerhalb der Bıschofskonferenz e An dıie Ordenschristen
he auf Kosten der Lebendigkeıt unau Altötting wurde neben Fulda ZUT „intım-würdigkeıt bischöflichen ZeugnIisses. iJas

Ssten Begegnung des Papstes mıt dem (Jot-
Gegenteıl ist der Fall.“ Man glaube, dıe Kır- esvolk‘*
che za  ur AUS Sturheıt‘ Al ihren NOoOT-
men fest (I{ift ziehe INa  —_ sıch auf das persOn- DıIie Predigt, dıe aps Johannes Paul Il In
lıche (jewılssen zurück un aDel, Altötting hıelt, ist In dıesem Heft, Seıte 1—/7,
daß diıeses (Jjewılssen das „Auge“ sel, wel- 1m vollen ortlau abgedruckt.
ches das Licht nıcht Aaus sıch selber besıtze.
sondern 1UT WE 99 ZUTI authentischen An die Jugend
Quelle des Lichts hinblickt‘. DIie Bıschöfe Auf der Theresienwiese In München zele-
ollten alle Not und Fragen der Menschen briıerte der aps den Gottesdienst In Anvwe-
gegenwärtig halten und ın dıese Anfragen senheıt zahlreıicher In- un ausländıscher
hıneın unbeiırrt dıe Forderungen Jesu „„ohne Bischöfe.
Abstriche“ verkünden.

In selıner Predıigt WIES der aps dıe Jugend
auf dıe Bedeutung menschlıchen Reıifens

/7u einem Neubegınn der Geschichte des hın „FÜür dıe Bıldung der eigenen Persoön-
Christentums in Deutschland rıel Johannes lıchkeıt, für den Aufbau des ıinneren
Paul 1L. insbesondere dıe Miıtglıeder des Menschseıns ist dıe Kenntnis der Wahrheıt
Laiıenapostolats auf. Am Tra des hL BO-

VO  —; grundlegender Bedeutung. Wırklıch
nıfatılus, das der aps qls „Heılıgtum der reıif werden ann der Mensch 1U un in
deutschen Natıon“ bezeıchnete, unterstrich der Wahrheıt. Darın 1eg der tıefe ınn der

In einem Wortgottesdienst mıt den Laıen wichtigen Erzıehung, dem uch das Sah-
und in der anschließenden Begegnung mı1t System der Schulen bıs hın den Uni-
dem Präsıdium des Zentralkomıitees der versıtäten dıenen mMUu. Sıe muß dem Jjungen
deutschen Katholıken und dem Vorstand Menschen helfen, dıe Welt und sıch selbst
der Arbeitsgemeinschaft katholischer Ver- kennen und verstehen lernen; S1e mu
bände dıe Bedeutung des Eıinsatzes der Lal- ıhm helfen, es das in den Blıck eKoOom-

für dıe Glaubwürdigkeıt der Kırche. DIe
mMECnN, wodurch dıe Exıstenz und das Wırken

große ahl der beruflich 1m Dıienst der Kır- des Menschen ıIn der Welt TST ihren vollen
che Tätıgen SEe1 ıne Besonderheıt der Bun- ınn erhalten Darum muß S1€e ıhm uch hel-
desrepublık. Er WISsSe 99 e Pionıierar- en (jott kennenzulernen. Der Mensch
beıt. dıe gerade dıe Frauen hierzulande VOT ann nıcht eDEN: ohne den ınn seıner ExI1-
allem in Carıtas un Pastoral geleistet” ha- kennen.“
ben Johannes Paul Il würdıgte dıe Carıtas-

In seiner VOIN Kenntnıs der robleme derarbeıt als ıne „wirklıch tragende aule für
das gesellschaftlıche Leben der Bundesre- Jungen Menschen zeugenden Ansprache

betonte der aps weıter. beı em Sıch-publık“, vVerwles 1Im Hınblick auf dıe elı-
g1onslehrer un Katecheten qut dıe beson- nicht-verstanden-Fühlen VO  — den eigenen
ere Chance des schulıschen Relıgi1onsun- Eltern, dem Leıden unter der Schule mıt iıh-

terrichts (beı der relıgıösen Unterweıisung LO Leistungsdruck, den Sachzwängen
Sse1 dıe Wahrheıit gefragt; daher musse das Arbeıtsplatz und der Unsicherheıt berulflı-

her Zukunftsaussichten dürfe nıcht VEISCS-Studıium der katholischen Theologıe
fangen bleiben VO  —_ der Bereitschaft, das SCI1 werden, daß uch sehr 1e1 (jutes DC-

be,.über das NUur zuwen1g gesprochen WCCI-verbindliche Zeugnis der Kirche hören)
und z1ng schließlich auf dıe besondere Lage de Johannes Paul 1l. erwähnte ann den

„Abfall VO Glauben ın unseTrTeM ahrhun-Jjener e1in, dıe als Laıen 1im pastoralen Dıenst
stehen. dert“, den Versuch, den Menschen dıe
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Stelle Gottes SCLIZEN. und dıe Flucht und Nächstenlıebe, Hoffnung un Irost
„Irgendwelchen Heılslehren‘“‘. 7u der kehren In der heutigen Lıteratur, iın ext-
„Flucht VOT der grundlegenden Wahrheiıt und Drehbüchern wıeder und Ilınden große
ach außen‘“‘, C sehr Ideale un Resonanz. 66

Zielvorstellungen Vvonnoten selen. utOpI-
sche „Zauberformeln“ würden nıcht weıter- Wıe sehr der aps bemuht ist, iImmer WIE-

der auf das Posıtive und Gute hinzuwelsenhelfen, zumal S1e me1st mıt totalıtärer
Macht oder zerstörerıischer Gewaltanwen- nd hınzuführen, zeıgte VOT den Künst-
dung einhergingen. An se1lne „leben, Jun- lern un Publızısten mıt tolgendem (Jedan-
SCH Menschen“ richtete schlıeßlıch dıe kengang: Das Schöne cheınt als Kategorıie

der Kunst auszufallen zugunsten eıner Dar-Aufforderung, sıch für das Priestertum
begeıstern. stellung des Menschen In seiner Negatıvıtät,

seInem Wıderspruch, selıner Ausweglosig-
Kırche Un Kunst — Kırche und Medien keıt, In der Abwesenheit VO  S jegliıchem

W Das cheınt das aktuelle „Ecce omMoO  c
ZUuU seIN.Der Papst mug zunächst eın Gedankenex-

perıment MC „Man nehme AaUuSs der Kunst- Im zweıten eı1l seliner programmatıschengeschıichte In Europa un In Deutschland il Ansprache wandte sıch der Papst dıeles WCO, W dS mıt relıg1öser un chrıstlıcher
Inspıration zusammenhängt un INan wırd Vertreter der Medien. „DIe haben eınen

geheuren Eunifluß uf dıe Offentlichkeit. aufsehen, wıievıel, das he1ißt WIEe wen1g übr1g-
bleıibt.“ nst In den neuzeıtlıchen ahrhun- dıe Meınungsbildung un auft das Bewußt-

se1In VO  S Mıllıonen. Das Wort und das Bıld,derten Sse1 zwıschen Kırche un Kunst eın
Graben entstanden DıIe gegenseıtıge Ent- das S1E VO  S der Wırklıchkeit der Welt, des

Menschen, der Gesellschaft der uch VOIremdung habe sıch durch dıe Krıtık A Kır- chrıistliıchen Glauben un VO der Kırcheche un Christentum, Ja Relıgion über- vermitteln, ist bestimmend für das rtenl,haupt och vermenNhr Eınıgermaßen VCI- für das Verhalten un Iun vieler Men-ständlıch Se1 C daß dıe Kırche ihrerseılts
mıt Mıßtrauen uf den modernen (Gelst ICa-

SChHEeN.. “

x1ert habe Den vVOoO KOnzIılspapst ohan- eın besonderes Augenmerk wendet Jo-
11CSs stammenden Begrıff des „Ag' hannes Paul IT offenbar der Information
g1ornamento“ aufgreifend Johannes un Nachrichtenkommentierung S1e
Paul II übersetzte ıh mıiıt „Zuwendung ollten durch Objektivıtät, Urteıillsver-
ZU heute‘“‘ VerwIles der Heılıge Vater auf mögen und Gerechtigkeitssinn bestimmt
dıe Autonomie, dıe Selbstgesetzgebung ON seIn.
Kultur un Kunst, d1ie, reCc verstanden.
eın Protest ott der Aussa- Papst Johannes Paul I1 appelherte chlıel3-

ıch A dıe Journalısten, sıch iıhrer Verant-SCH des chrıstlıchen Glaubens se1 „‚Damıt
Ist dıe Voraussetzung gegeben, daß dıe Kır- wortung für ıne gute Entwicklung der pol1-
che In eın Verhältnis ZUT Kultur un tiıschen Kultur bewußt se1N, ZUuU mehr
Z Kunst eıintrıtt, In en Verhältnis der Part- Wahrhaftigkeit, mehr Rücksichtnahme auft

dıe persönlıchen Werte der anderen DEe1IZU-nerschaft, der Freıiheit und des Dıialogs.“ (ragen. In Dreıter Front hätten dıe edıen
ach Auffassung VO  —_ Johannes Paul II Ist einer Veränderung VO  S Eınstellungen,der relıg1öse un christliche Ursprung der Normen und sıttlıchen Bındungen der Men-
Kunst nıcht gänzlıc versiegt. „I1hemen WIE schen mıtgewirkt. Möglıcherweıise SE1 VO  -
Schuld un: Gnade, Verstrickung und MO- den ın ihnen tätıgen Publızısten wenıg
SUNg, Ungerechtigkeıit und Gerechtigkeit, beachtet worden, daß dıe vermeıntlich oTO-Ja Barmherzigkeıt und Freıiheıt, Solıdarıtät Bere Freıheıt In Haltlosigkeıt umschlug, daß
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sittliıche Bındungen zugunsten /wän- zigartıgen Ere1ignisses” (KNA 4 >
OC preisgegeben wurden, cdıe dem Men- 23 10780 48, 30.11. 80,

MKKZ 45, 11.80,schen ın seıner VanzZch Würde nıcht mehr

gerecht werden. Gewı1iß sel]len dıe Medien
„Dıves 1n Miserıcordia"“dıeser Entwicklung nıcht alleın beteılıgt,

ber Ss1e häatten dAesem Prozel3 inıtnerend ach „Redemptor Om1n1s“ (4 März
und verstärkend mıtgewirkt. und „Cateches:ı TrTadendae“ (16 Oktober

ıst November 1980 dıe drıtte
Würde und Bürde des Alters große Enzyklıka aps Johannes Pauls Il

JDEr aps verne1gt sıch In Ehrfurcht VOT erschıenen: „Dıves In Misericordıia“. In dıe-
dem er un äadt alle e1In, mıt ıhm SCI Enzyklıka wırd ıe untrennbare Verbıin-
tun  . eın „Grüß Ott“ galt gleichermaßen dung zwıschen Erbarmen un Gerechtig-
A}  en en Menschen, dıe über Rundfunk keıt bekräftigt.
und Fernsehen der Gebetsstunde teıl-

DIe TrTısten eriınnert der aps ıhre Ver-
nahmen. Besonders dankte der aps den

pflichtung, das Erbarmen ottes überall
Prıestern, ıe sıch In der Altenseelsorge bekennen. „Eine Welt hne Verzeıiıhen ware
gagıeren und engagılert haben ıne Welt kalter und ehrfurchtsloser (Te-

rechtigkeıt, In deren Namen jederT dem -
IDDIie altere Generatıon nannte Johannes deren gegenüber NUuTr seıne Rechte eiınfor-
Paul Il „eInNE notwendıge krgänzung ın e1l- dert‘
MT Welt, dıe sıch für den Schwung der Ju-

gend und TÜr che Krafit der sogenannten ‚be- Mıt großem Nachdruck warnt der aps In

sten Jahre’ begeıstert, In eiıner Welt, in der seinem Druckseıjten umfassenden und-
schreıben VOTI en Gefahren eiıner falschsehr zählt, Wa 1111a  — zählen annn  A „Ihr

erinnert S1E daran, daß S1E auf dem Fle1iß de- verstandenen und einselt1gen Sicht der (Ge-
IeT weıterbauen, dıe früher Jung und rechtigkeıt, In deren Namen „manchmal
kraftvoll 1, un daß auch S1e eines 1a der Nächste vernichtet, getoötet, seiner Freıi-

heıt der der elementarsten Menschenrech-SCS iıhr Werk in Jüngere Hände egen WeTI-

beraubt wırd"‘ DIe Erfahrung der Ver-den In uch wırd siıchtbar, daß der ınn des
Lebens nıcht NUrTr in eldverdıenen und gangenheıt und uch dıe heutige eıt1

daß dıe Gerechtigkeıt alleın nıcht genugt,Geldausgeben bestehen kann, daß In a  em
außeren Iun zugleich EIW. Inneres reiıfen „Ja ZUui Verneimung und Vernichtung ıhrer

selbst iuühren kann, WE nıcht eıner t1efe-soll un ın allem Zeıtlıchen Ewı1ges.”
TCIMN Kraft —der L1ebe-— dıe Möglichkeıt EC-

hschied oten wırd, das menschlıche Leben präa-
66

Beım Abschied auf dem Flugplatz In Rıem DCII
sprach ohannes Paul I1 seınen ank Nur schwer ann I111all darüber hınwegse-
das gastgebende and dus, unterstrich hen. daß dıe Programme , dıe VO  —_ der Idee
nochmals se1ıne ökumeniısche Offenheıt und der Gerechtigkeıit ausgehen, 110 der Praxıs
rief 7 Auftfbau e1iner menschenwürdıge- olt arg entstellt werden“. ET eriınnert alle
Ll’CMN Welt 1Im Sınne eiIner Zivilısatıon der L 1e- ursprünglıche Bedeutung VO  b Gerechtig-
be auftf Di1e Einheıt des geteilten Deutsch- keıt, dıe ıhrem Wesen nach darauf abzıelt,
ands, seıne Hoffnung, möge sich In e1l- „Gleichheıt und Gleichstellung” zwıschen
NECIN geeinten Luropa der Zukunft erfüllen den streıtenden Parteıen erreiıchen.
„Im Augenblick des Abschieds möchte ich

99  Der Zustand der Ungleichheıit unter Men-
meıner aufriıchtigen Dankbarkeıt Ausdruck
geben: Dankbarkeıt gegenüber ott und schen und Völkern dauert nıcht NUTr A SON-

ern nımmt Zu ET sieht VOTaUs, daß sıch
den Menschen TÜr das Geschenk dıieses e1IN-
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a  .

angesıichts dieser Ungleıichheıt CcE moralı- SCH zugleıich mıt der Gerechtigkeıt jene
sche nruhe zusehends vertiefen wırd‘‘ barmende Liebe’ hıneiıntragen, welche dıe
Nachdrücklich deshalb dıe mess1i1anısche Botschaft des Evangelıums
Wırtschaftsordnung und dıe materı1alıstiı- ausmac GG

sche Zivilisation Seiıner Überzeugung DıIie Kırche MUu. mM jedem geschichtlı-ach sınd diıese „auf Grundlagen aufgebaut, hen Zeıtalter, ber besonders In unserem“dıe 1ne fundamentale Unzulänglıchkeit als 1ne ıhrer wichtigsten Aufgaben be-oder vielmehr eıinen SAaNZCH Komplex VO  S trachten, das Geheimniıs des Errbarmens,Unzulänglıichkeiten, Ja eınen unzulänglıch WIEe ın Chrıistus olfenbar wırd, konkretfunktionierenden Mechanısmus aufwel- werden lassen. „Im Leben und Wırkensen  . Eıne solche Wırtschaftsordnung un der Kırche mMu. och deutlicher werden,Zaivilısatiıon machten der menschlıchen
Gesellschaft unmöglıch, über 99 radıkal

daß Gott ‚reıch Erbarmen!‘ isti :

ungerechte Sıtuationen“ hıinwegzusehen. Eıne zentrale Bedeutung nımmt In der EN-
Als solche „radıkal ungerechte Sıtuatlo- Zzyklıka das Dıblısche Gleichnis VO verlore-
nen  c beklagt Johannes Paul I1 ZAUE Be1- 11C  — Sohn CIn Diıieses Gleıichnis mMacC nam-
spıel, daß In der gleichen Menschheıitsfamı- ıch deutlıch, daß „dıe 1eZErbarmen
S In der Gesellschaftsgruppen In Wohl- wird“, WEeNnNn gılt, dıe „SCHNAUC un oft
stand eDEN. andere Gruppen Hunger un CHNSC Norm der Gerechtigkeit über-
Not leiden. schreıiten.“ Außerdem bringe diese Parabel

„auf einfache ber tıefe Weılise“ dıe Wırk-
Wıe schon In seiıner Antrıttsenzyklıka lıchkeit der Bekehrung ZU Ausdruck „Ie
„Redemptor hominıs“, welst der aps ist das konkreteste Zeugn1s für das Wırken
uch In dem vorlıegenden Dokument auf der Liebe und dıe Gegenwart des Erbar-
dıe ständıg wachsende ngs der Menschen IHNECMNS In der Welt des Menschen.“ ach den
hın, VOT em „1m Hınblick auf dıe Möglıch- Worten des Papstes Dbeschränkt sıch dıe
keıt eines Kontilıkts, der angesichts des heu- wahre un eigentliıche Bedeutung VO  — Er-

vorhandenen Vorrats Atomwaffen e1- barmen MC auftf das moralısche, physı-
teılweise Selbstzerstörung der Menschen sche der materiıelle UÜbel das Erbarmen

bedeuten könnte  “ Er erinnert dıe Folter zeıgt sıch vielmehr wahrhaft und eıgentlıch,
als das m der heutigen Welt systematısch WENN wıeder aufwertet, Ördert und Adus
eingesetzte Herrschafts- un Unterdrük- en Formen des Übels in der Welt und 1mM
kungsmuittel der Machthaber, als unbestraf- Menschen das (Gute zıieht‘.

Praxıs der untergeordneten Stellen‘‘
och wächst neben dem Wiıssen dıe Be- Abschließend stellt aps Johannes Paul I1

klar, daß der Grund für seıne Sorge, W1e S1edrohung des physıschen Lebens das Wiıissen
1ne och größere Gefahr „Tür das, W ds

In der Enzyklıka ZU Ausdruck
kommt, „ Von der Liebe Z Menschen eIN-menschlıch ist, Wds mıt der Würde der Per-

SON un: ihrem C® auf Wahrung und Frel- gegeben Ist, allem, Was menschlıch ist
un Was ach der Ahnung vieler uUuNnseTeETrheıt In /usammenhang steht‘‘
Zeıtgenossen VO  — eiıner Gefahr schreckl ı-

Auf dem Hıntergrund diıeser Sıtuation be- hen Ausmaßes bedroht ist*® 99  asselbe
tONnT der aps dıe Verpflichtung der Kırche, Geheimnis Christi, das uns dıe erhabene
das Erbarmen (Gjottes „1IN all seiner Wahr- Berufung des Menschen enthüllt un das
heıt“ bekennen und verkünden. miıch azu gedrängt hat. In der EnzyklıkaDenn: DE Welt der Menschen ann 1UT ‚Redemptor hominıis’ dıe unvergleıichlıche
ann immer menschlicher werden, WECNN Würde des Menschen bekräftigen, VCI-
WIT In den vielgestaltigen Bereıch der ZWI- pflichtet mıch gleichzeitig, das Erbarmen
schenmenschlichen un sozlalen Bezıehun- Gottes verkünden, seine 1mM Geheimnis
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Christı geoffenbarte barmherzige 1€e€ „moralıschen Revolution“ aufgerufen, cdıe
Den d1eses Geheimnıs veranlalit miıch der „Herrschaft des Konsumısmus“ dıe Ver-

antwortung gegenüber den Mitmenschenauch, In dıeser schwierigen un krıtiıschen
ase der Geschichte der Kırche un: der und VOT ott als allgemeıne Norm des

christliıchen Lebens entgegenstellen sollWelt nde des zweıten ahrtau-
sends mıch dıeses Erbarmen wenden Dıiıe besondere Aufgabe der Synode besteht
un herabzuflehen“ (RB 5SÜ, I4 1280 nach se1ıner Auffassung darın, „sowohl eın

S.8) krıtisches WIE eın prophetisches Wort
die Ideologıen und dıe Übergriffe 9
dıe den Menschen sıch selbst entfremden“.

BISCH!  YN  DE 1980 Er machte deutlıch, daß der eigentlıche
4ADie Aufgaben der christliıchen Famlılıe in Schwerpunkt der Synodenarbeıt Im seel-
der heutigen Welt“ WarTr das ema der Bı- sorglıchen Bereıch hıegt. Angesıchts des

schofssynode, dıe VO 26. September bıs Synodenthemas können dıe Teilnehmer Je-
2 Oktober 1980 in Rom doch nıcht den akuten Problemen VOI-

beigehen, WIEe der Problematık der Ge-
Eröffnung durch aps ohan- burtenregelung, der rage der Sexualerzıe-
S Paul I1 hung und der Problematık der wıederver-

In seıner Ansprache beım Eröffnungsgot- heırateten Geschiedenen. Jedoch dürfen al-

le diıese Fragen nıcht isoliıert gesehen WCCI -tesdienst erinnerte der aps dıe edeu-
den(ung, dıe dıe Kırche VO  — jeher der Famlılıe

beimıißit. Dıie Famiılıie SEe1 nıcht NUur „Objekt DIie tradıtiıonellen Formen des Famıliıenle-
der Evangelısatıon” un der Glaubensun- ens stehen heute 1m ontras ZUT technt-
terweısung der Kırche. Die Famılıe mul schen Zivilisatıon der westliıchen Welt Die
sıch ıhrer eıgenen Teilnahme der Sen- Ehe sad experimentum”, das he1ißt, dıe
dung der Kırche selber bewußbt werden.“ freıen und wechselnden Beziıehungen, ent-

Eın besonderes Grußwort richtete der sprechen dem Zustand des unbeständıgen
Lebens der Menschen ın eıner sıch dauernd

aps dıe 6 Ehepaare, dıe 1m Verlauf
andernden Welt Da Nachkommenschaftder Synode ıne beratende Funktıion Qausuüb-
Beständigkeıt erfordert, werden Empfäng-ten Dıie Synode braucht dıe Anwesenheıt

un das Zeugn1s derjenıgen, deren 95  aben, nısverhütung, Sterilisatıon und Schwanger-
schaftsabbruch Problemen, dıe in allen

dıe S1e. durch dıe (CGnade des Ehesakramen-
{es erhalten aben, en des Lebens und VON der technıschen 7Zivilisatıon berührten

Regionen anzutreffen siınd „Dıe nbestan-
der Berufung ZUT Ehe un: 7U Famıilienle-
ben SIN . digkeıt der traditionellen Ehe wırd VO  —_ der

wachsenden anl der Ehescheidungen be-
wıesen. Neue Famılıentypen treten auf, dıeEinführungsreferat VO KaTtrün-

n al Ratzınger ıimmer er 11UTI VO  — einem einzıgen Ehe-

Der Erzbischof VO  —_ München-Freıising, partner gebildet sind; dıe Vaterfigur VCOI-

schwindet immer mehr  c Der Kardınal
ardına Joseph Ratzınger, WAarTr VO  —_ aps schloß den ersten eıl des Berichtes mıt e1-
Johannes Paul IL. ZU Relator Generalıs

NC 1inwels auf dıe Notwendigkeıt eıner
der Bischofssynode ernannt worden. Seıine

richtigen Bewertung der Rolle der Frau.
Aufgabe WaT C: der Synode einen Lagebe-
richt Z Sıtuation der christlichen Famıilıe In seinen weıteren Ausführungen unter-
ın der Welt VO  — heute vorzulegen. strich SL.,; daß dıe Liebe des Mannes und der

Der Kardınal betonte, dıe christliıchen Fa- Frau weder ıne prıvate, och profane,
och rein biologische Angelegenheıit ist,mılıen in der Welt VO  —_ eute selen eiıner
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Famılıe und Ordenslebensondern etiwas „Hexiges”. In dem erıch
wird deshalb ausdruüucklıch dıe Unauflöslıch- Dıiese Beziehung gehörte W al nıcht den
keıt der Ehe bekräftigt. Besonders VerwIes zentralen Fragestellungen der Synode, ist
der Kardınal auf dıe untrennbare Verbın- jedoch VOoO  —_ mehreren Synodenvätern unfer
dung der chrıstlıchen Jungfräulichkeıit mıt verschledenen Gesichtspunkten qals iıne der
dem eheliıchen un dem chrıistlich-famıl1ä- wichtigen Dımensionen genannt worden.
FreNn en Bereıts 1mM Eınführungsberıicht kam ardı-

nal Ratzınger darauf sprechen. Am aus-Im etzten eıl g1ng Kardınal Ratzınger auf
dıe seelsorglıchen Probleme e1n, dıe sıch führliıchsten sprach Kardınal Eduardo Pıro-
AdUus der Thematık der Bıschofssynode stel- Nn10, Präfekt der Kongregatıon für dıe Or-
len. Dabeı zeıgte che Gefahren der SOLC- den un Säkularınstıitute, dıeses ema
nannten „Ehen uf Zeit®, auf. „Wenn dıe „Ich moöchte el Aspekte VO  — wWwel kırchlıi-
Famılıe MC mehr ıne heılıge UOrdnung ıst, hen Realıtäten hervorheben, dıe CNSSTIENS
dann erscheınt dıe Sexualıtät L1UTI och als mıteinander eım fundamentalen Bündnıs

ottes mıt seinem 'olk verknüpft SINd: daseın reines bıologısches Zubehör Un Men-
schen.“ Ausdrücklich WIeS In dıiıesem Zu- gottgeweıhte en und ıe Ehe el

sınd eın Zeiıchen dieses Liebesbündnisses.sammenhang uch auft dıe Notwendigkeıt
eiıner Desseren Darlegung des Begrılfes der Beıde Spırıtualitäten, dıe der Ehe un dıe
ehelıchen Keuschheit hın des geistliıchen Lebens, gründen auft dem

Ostergeheimnıis. Z [DIie christlıche Famıulıe,
Zum Problem der Geburtenregelung De- iıhre prophetische atur und Sendung
richtete der Kardınal, zahlreıche Bıschofs- vertieit wırd, beeinflußt das gottgeweıhte
konferenzen hätten den Wunsch geäußert, Leben ın seinem Wachstum und seiıner Re1-
dalß dıe Enzyklıka „Humanae vitae“ tief- fe erheblich In dı1esem /usammenhang
greiıfender erklärt, durch CC Argumente INAaS In erster Linıe den natürlıchen und

sakramentalen Kontext der Liebe erinnertbekräftigt un bestätigt werde. TOLZ der
früheren Schwierigkeıiten würden Jetz WEeIl werden, der eın dıie menschlıchen Tugenden

begünstigendes 1ma chafft Aufrıchtig-Prinzıpien der Eknzyklıka immer mehr ak-
zeptiert: Vor allem, daß der aa nıcht das keıt, ehrliche Freundschaft, (Jastfireund-
Recht habe., dıe Bürger ZUrT Verringerung schafit, Dienst Vor allem ber lıegen 1im
der Kınderzahl Zzwıingen. Dann, daß der normalen nd alltäglıchen Bereıch des gOLL-
Gebrauch chemischer Mıttel ZUT Beeınnflus- gewelhten Lebens Ausdrucksformen WI1IEe
SUNg des Fruchtbarkeıtszyklus In gefährlı- Glaube, Hoffnung, Liebe, Gebet, Charak-
her WeIlse dıe TrTenzen se1INESs Eıngriffs in terstärke, TMU Der täglıche Ablauf des
dıe atur überschreıte Lebens der ejleute, WI1IEe cdıe verantwortete

Elternschaft und Ireue Zu (rJott und seiıne
eıtere Punkte des Beriıichtes VO  = Kardınal ständıge und innıge Anwesenheıt In der I Je=-
Ratzınger iIm etzten Jeıl des efe- be eben, hılft bel der Erfahrung ottes, dıe

für das geistlıche en unerläßlıch ist.rats dıe sexuelle Erzıiehung, dıe Vorbereil-
(ung der Jungen Menschen auf dıe Ehe Berordentlıch. Das geistliche en hılft
WIE der Problematık der Wıederverheinra- seinerse1ıts uf ekklesıiale Art der chrıstlı-
(ung Geschiedener. BeIl der Behandlung chen Famılıe; VOT em durch das Zeugnis
des Ihemas der Ehevorbereitung W1ES. se1ıner ungetrübten und freudıgen Teue
besonders auf cdıe notwendıge Beachtung und UrCcC. das Zeugnis seiıner brüderlichen
der „‚verantwortlichen Elternschaft In- Gemenunschaft Das gottgeweıhte en iıst
WIE auf den „asketischen Wert der natürh- eiıne Fınladung ZUT ehelichen JIreue und cre
hen Methoden der Famılıenplanung“ darın begründete fruchtbare Liebe

Ebentalls muß che unersetzliche derMK 41, 5.24)
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katholıschen Schule hervorgehoben WCI- lıe Pedro Arrupe); Ordensleben und Fa-

den Das geistlıche en wıird VOI der heu- mılıe Piergiordano abra, Kongregatıon
tıgen Welt als Zeıiıchen des Reiches ottes der Hl Famılıe Nazareth).
deutlich, WwW1e dıe Geschichte zeJet; hat e1-

österreichı1-prophetische Aufgabe In eschatolog1- Dıe deutschen,
scher Sıcht.“ schen und scchweızer Bischöfe

und ıhre Beıträge
Von Qielen Synodalen wurde VO der chrıst- Gabriıel Bullet. Tit.-Bischof VO  — AaVl-
lıchen Famıilıe qls Born für Priester- und Or-

nızza und Weihbischof in Lausanne, Genf
densberufe gesprochen. ESs Wurd€ in dıiıesem und reiburg (Schweiz) sprach ber dıe Be-
Zusammenhang zugleıich dıe Verantwor- deutung der echten Motivierung für das
(ung der christlichen eleute für dıe Kır- menschlıiche Handeln. DIe Synode musse
che deutlıch gemacht. Es musse in den Fa-

unter cheser Rücksicht den Eheleuten eın
mılıen bewulßt eın den geistlichen Beruftfen
freundlıches Klıma geschaffen der wıeder- Wort der Hoffnung Nn (29 9.)

hergestellt werden. Kardınal Joseph f{ Erzbischof
VO  — Köln, sprach VO Wandel 1im Denken,

Dı1e Ordenschristen — Priester, Brüder und
Schwestern — wurden VO mehreren SyNn- dem sogenannten „mOdernen Bewußt-

seın“, und nannte Ideologien, dıie famılıen-
odenvätern unter der Rücksicht der Famı- schädlıch siınd (maßlose Emanzıpatıon,
lienpastoral angesprochen. Abgesehen da- Feindschaft SCLCH e Institution, cschran-
vonNn, daß jeglıches pastorales Iun sıch orÖlß- kenlose „Staatstätigkeılt‘) (29 9.)
tenteıls die Verheıirateten wende, wurde
besonders hervorgehoben: Familienhilfe Paul Co Tit.-Bischof VO Aa1lSSUSs

der Schwestern, Belehrung ın Methoden und Vice-Präsıdent des päpstlichen Laıen-
der natürlıchen Geburtenplanung durch rates, sprach Der dıe Bedeutung der Famı-

lienkreıse und ihrem pastoralen Ort in derSchwestern (Beispiele olchen FEınsatzes
AaUus Brasılıen un Indıen wurden genannt), Ortskıirche Z F,}
Erziehungshilfe , Gebetshilfe (Spirıtualität ecOorg We Tit.-Bischof VO  —_ Idırca
der Famılıe). und Weihbischof ın Meißen-Dresden,

sprach uüber dıe Situation der katholischen
Dıe Ordenssynodalen und iıhre

Famılıe In der DD  Z und über dıe Famlılıe ın
Beıträge der Dıiaspora (3 10.)

Überblick uüuber dıe Themen, dıe 1m Zen-
irum des Interesses der ehn Ordenssyn- Oskar Salter, Erzbischof VO  $ Freiburg,
odalen tanden Pastorale Haltung des Ver- nannte einıge Schwerpunkte der Sıtuation
tehens un der Barmherzigkeıt in der Fa- der Famiıilıe In der Bundesrepublık Deutsch-

S5J.milıenseelsorge Pedro Arrupe land Eın klärendes Wort werde erwartet
P. Paul Michael Boyle C ‚ P. Viıncent |DIS Verantwortel' Elternschaft, Sexualer-
Couesnongle OP); grundlegende Bedeu- zıehung, Zulassung wiederverheırateter
(ung der Gewissensbildung Joseph Pfiab Geschiedener en Sakramenten, ıe

R 9 che christliche Famılıe In den MIS- konfessionsverschiedene Ehe, dıe Situation
sionsländern Joseph Hardy SM. (7Ja- der Famılıen der ausländischen Arbeitneh-
brıiele Ferrarı SX); Gebetsleben der Famıhıe mMeTI 3 10.)
(P. Falco Ihuls O.Carm.); Bedeutung der

Her Bischof VOIl Feldkıirch, Bruno We
Kultur, Ehe un Famlıulıe als kulturelle Ge-
gebenheıten (P. Eg1di0 Vigano SDB):; Fa- K ıne schriftliche Eıngabe einge-

reicht ZuUr rage der Geburtenregelung (dıe
mıhe un Schule Stephen utas SM); das
Problem der rogen In eZu auf dıe Famlı- besser Empfängnisregelung ZU NnNeNNECT se1).
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ach dem Vortrag der Berichte der Arbeıts- Sexualıtät musse VO  — der Kırche dıe posıtıve
STUPPCNH sprach ardına och Theologıe der Sexualıtät tärker bekannt-

Fragen der Würde des Menschen und der gemacht un: INn verständlicher Sprache VCI-
astora der wıederverheılrateten Geschle- mıttelt werden. DiIe eutsche Gruppe Ing
denen, wobe!l dıe Unauflöslichke1r der ıIn iıhren Beratungen diesem ema unter
Ehe betonte (14 10.) anderem der rage nach, ob zwıschen den

natürlıchen un künstlıchen etihoden der
Dıe rbeıt In den prachgrup- Empfängnisregelung CIMn Wesensunter-

schıed besteht ach iıhrer Ansıcht ist 1erPCNH
edenken, daß der ehelıche Akt offen-

Das reiche Materıal, das den Synodenvä- sıchtlıch mehr als eın bıologischer, nämlıch
tern vorlag, wurde in elf Arbeıtskreisen De- eın inter-personaler Akt ist, der auf ıne
arbeıte /um deutschsprachigen Arbeits- drıtte Person un: damıt uch auf den
kreıs gehörten: Kardınal Joseph Höf{ffner, Schöpfer ezug nımmt.
Erzbischof VO  = Öln (Vorsitz); Kardınal JOo-
seph Ratzınger, Erzbischof VO  —; München- Eınen weıteren Schwerpunkt in den Debat-

Freising; Kardınal Laszlo ekal, Erzbıischof ten zahlreıicher Sprachgruppen bıldete dıe
rage der Inkulturatıon, das ProblemVON Esztergom (traf mıt Verspätung Sill))

Erzbıischof (Oskar Saler VO  —_ Freiburg; Erz- der Eınpflanzung der chrıstliıchen he in
das jeweılıge kulturelle Umtfteld. ach AN=-bıschof Al0]z1] Sustar VO  — Laıbach: Bıschof

Francıs Hadısumarta UO.Carm., VO  —x sıcht der Iranzösıschen Gruppe ollten dıe

alang; Bıschof Wılhelm uta VO  —_ (GJOr- Okalen Bıschofskonferenzen mıt dem Oolk
ZOW; Bıschof OZEe Rozwadowsk1 VO  —_ LOdz:;: entscheıden können, WIE in ihrem Jeweılı-
Bischof Bruno echner VO  s Feldkırch; SCH kulturellen Umifeld dıe konstitutiven

chrıstlıchen emente bewahrt werden kÖön-Paul Cordes, Tiıt.-Bıiıschof VO  = alssus
un Vıze-Präsident des päpstlıchen LaJjen- NCN Eıne englısche Sprachgruppe schlug

MO daß dıe 5Synode dıe Bıschofskonferen-rates; Wolfgang Grosse, Tıt.-Bıschof VO  —_

Lamasba un Weıhbischof in Esssen; Lindas ZCI ZUT Errichtung VO  — Expertenkommiıs-
Provılonıis, 1ıt.-Bıschof VO  —; Arcavıca un sIonen Z eratung über möglıche C

JTrauungsriten für bestimmte KulturkreiseApostolıscher Admıinıstrator VO  —_ Kaunas
un Vılkavıskıs; eorg Weınhold, JE ermutigen So
schof VOIN Idırca und Weıhbischof In MeiI- Zur rage der GeschiedenenpastoralBen-Dresden: ]Juro Kolsa, Tıt.-Bischof sprach sıch eın eıl der 5Synodalen och
VO  — Grumentum und Weıhbischof In LQ mehr Verständnıiıs für dıe Wıederverheirate-
ogreb; Valerı1]ans Zondaks, 1Iıt.-Bıschof VO  i ten ausS, drängte ber gleichzeıntıg auf Jlar-
Tabaıcara und Weıhbischof des Apostolı- stellungen durch dıe römische Kurıe. Eınigeschen Admıinıstrators VO  i Rıga un Liepa- 5Sprachgruppen regien dıe Errichtung eıner
Ja; P. Joseph Pfab CSSR, Generalsuperior eigenen Studıienkommission für dıe Proble-
der edemptorısten (Berichterstatter). der Geschliedenen A ach Ansıcht der
Zum Arbeıtskreis gehörten ferner: WEeI1 deutschen Sprachgruppe sollte die aupt-Theologen (Würzburg un Lublıin), eın SA der Kırche allerdings nıcht dem Ehe-
Ehepaar Aaus der Bundesrepublık Deutsch- prozeß gelten, sondern eıner konstruktiven
and und eın Arzt Adus Österreich. Seelsorge mıt dem ZAeL. daß dıe hen nıcht
Zahlreıiche Studıengruppen eizten sıch für 1Ur gültig, sondern uch stabıl, heılıg und

treu selen.eın verstarktes Bemühen dafür e1in, daß der
famılıenfeindlichen Umwelt eıne famılıen- Die VO  —_ allen Sprachgruppen vorgeschlage-
tfreundliche entgegengestellt werde. Ange- „Famılıenrechts-Charta“ muß ach ANi-
sıchts der wıirtschaftlıchen Ausbeutung der sicht des lateımnıschen Arbeıtskreises C1-
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ster Stelle dıe Freiheıt der Famılie Al In verschıiedenen Aufgabenbereichen der
Der dem aa geltend machen, der auf Synode folgende Religi0sen ätıg
dem Erziehungssektor den Eltern ZUT Seite ntier den Te1ı Delegierten Präsıdenten der
stehen un s1e nıcht ersetizen duürfe Wıe dıe Synode befand sıch Kardınal Lawrence JIre-
übrıgen Synodalen, seizen sıch uch Qils

VOT Pıcachy 6J Erzbıischof VO  am alcutta
Mitgliıeder der lateiınıschen Studiengruppe
IUr ıne Förderung und Verbesserung der Der Kommıissıon ZUI Schliıchtung VO  ! Kon-
Ehevorbereıitung e1n iTOversen gehörte Maxım Hermanıuk

CSSR, Erzbischof-Metropolıt VO Wınnıi-
Statıstische Angaben PC£ (ukramiısch. Rıtus)

er Synode gehörten 216 Mitglıeder 1 7u den Miıtglıedern der Informationskom-
Bischöfe der Ost-Kırchen, 145 Delegierte m1sSs1ıon gehörten: Agnellus ndrew OFM.,
der Bischofskonferenzen S AUS Irıka, Tit.-Bıschof VO Numana und Vizepräsı-
aus Amerıka, AaUS Asıen, aus Ozeanıen, dent der päpstlichen Kommıiıssıon für dıe
41 AUS Europa), Generalsuperioren, Kommunikationsmuttel, SOWI1E Romeo
Vertreter der römiıschen Kurıe (darunter Pancıraoalı MCCJ Dırektor des Pressesaales
dıe Kardinalpräfekten) und VO aps des eılıgen Stuhles
ernannte Mitglieder. An der Synode nah-
INCNH überdies offizıelle Fachberater(in- nter den kxperten befanden sıch: (Ju-

STave Martelet S J (Frankreich), ar®
nen) (Theologen, Arzte., Familienberater)
und Beobachter (davon Ehepaare) Meıissner OSB (Polen), Pedro Rıchards

(Uruguay).teıl IDen Fachberatern un Beobachtern
Wal dıe volle Mitwirkung In den Arbeıts- nter den Audıtores Abdallah
kreisen gegeben. Be1l bestimmten Gelegen- Khoury (Libanon), Tadeusz Styczen SDS
heıten konnten 1E uch ZUT Vollversamm - (Polen), Fr Basılıo (juzman Rueda, Gene-
lung ın der Aula sprechen. nier den Bı- raloberer der Marıistenbrüder, ST Jeresa
chöfen der Synode befanden sıch dıe BoJjaxhıiu, Generaloberın der Missionarın-
Ordensfamılıen gehören; inzukommen dıe NCI der1 (Indien), ST Regına aseYy,
ehn Generalobern. Dıe einzelnen Ordens- der Cabrinı-SchwesternGeneraloberın
gemeılnschaften In folgender Weıse ST Dr med Marıa ose Jorres,
vertretien Jesuıuten (SJ) Franzıskaner Kongregation der hl Dorothea (Brasilien).

Je Redemptoristen (CSSR)
aten un Lazarısten (CM); Dem neugewählten Synodenrat gehören

folgende Bischöfe aus OrdensfamılienWeiße ater PA) je Salesianer
Kardınal Paul /oungrana r Erzbischof

Unbeschuhte Karmelıter Beschuh-
Karmelıter O.Carm.), Passıonısten VO  —_ Quagadougou; Kardınal Aloisıo 1OT-

scheıider OFM, Erzbischof VO  . Fortaleza;(CP) Kapuzıner (OFMCAap), Dominıkaner
OP) und Sulpızıaner je eın averl1a- Kardınal RBasıl Hume OSB, Erzbischof VO

Westmuinster; Carlo Martını SJ Erzbischof
11CI SX) Benediktiner Trappist

VO Mailand:; Stephen Naı1doo SSKR, al =
(OCSO) Kongregation VO Kreuz

Bischof VO  > quae flavıae un: Weihbischof
Marıst SM) Marıianıst (SM) ASs-

ın Kapstadt.sumptionıst (AA) Herz-Jesu-Mıssıonäre
Marıannhıller Spırıtaner Abschluß

(CSSp) Missionsgesellschaft füur Afrıka
Mechitarıst (v Venedig), Kongre- Dıe Synode hat 43 Proposıiıtionen erarbeı1-

tet Sıe bılden das Kernstück der Synoden-gatıon der Nachfolge Christı, Kongregation
arbeıt. Diese Propositionen werden nıchtFamıiılıe VO  — Nazareth, SchOönstatt-

priestergemeinschaft. veröffentlicht, sondern wurden dem aps
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übergeben Z weıteren Bearbeıtung. aps Schwachheıt den Anforderungen der Lehre
Johannes Paul IL Wal beı fast en Sıtzun- nıcht voll gerecht wird, hat dennoch S

nach den Worten der Synodenväter „keinenSCH der Vollversammlung ın der Aula 11WC -

send Grund verzagen”. DiIe Botschaft eriınnert
In diesem Zusammenhang dıe orte

In ıhrer „Botschaft dıe christlıchen Famı- auls VI In seıner Enzyklıka „Humanae V1-
lıen der heutigen Welt“ erınnern dıe Syn- tae  so „SIE mOögen nıcht den Mut verlıeren,
odenväter dıe Verpllichtung der Kırche,
dıe epaare und Famıiılıen ermutigen sondern demütig un beharrlıch ZUu!f Barm-

herzigkeıt ottes ihre Tuflucht nehmen.“
un ihnen beizustehen. Die Botschaft WUT-

de UOktober, 1mM Verlauf eiıner elerl1- ach der Verkündigung der Botschaft
hen Schlußsitzung unter dem Vorsıtz des dankte der aps en Synodalen und dem
Papstes ın der Sıxtinischen Kapelle VO  —; dem für den technıschen Ablauf verantwortlı-

hen Personal für die Arbeıt un Mühe derGeneralsekretär der Synode, Erzbischof
Jozef Omko, verkündet. VETrgSANSCNHNCI 1er Wochen Die Bıschöfe 1ın

er Welt hätten „einen einzıgartıgen Be-Dıie Synodalen Aaus en Erdteılen üben
WEeIlISs kollegialer orge für dıe Kırche“ C1I-Krıitik jenen Regierungen und gesell- bracht und azu beigetragen, dıe Lage derschaftlıchen FEınrıchtungen, dıe Druck auft

dıe Famılıen ausuüben. Sıe tellen fest „Die Famılıe In der Kırche un: In der heutigen
Welt besser verstehen.Unverletzlichkeıt des Famılıenheimes wıird

mıbBachtet Grundrechte, W1IEe dıe auf relı- Als „besonders wertvolle Frucht der S5Syn-
g1ÖSse Freıheıt, verantwortliche Elternschaft odenarbeıt“ selen ıhm dıie Vorschläge der
un Erzıehung werden beschnıtten  . S5Synodenväter überreıicht worden, dıe VOI-

S1e protestieren deshalb C „Jedwede aussıchtliıch Grundlage eınes päpstlıchen
Druckmiauttel, dıe Famılıen azu zwıingen Dokuments ZU ema 99  he un Famılıe“
suchen, sozlale, wiıirtschaftlıche der eVOl- SInd. Auf dıe FEinzelheıiten dıeser „Proposıi-
kerungsmäßige Probleme durch Hınnahme t1ones“ eingehend, erwähnte der aps die
VO  — unsıttliıchen Mıtteln lösen‘“‘. Als Be1- Lage der wıederverheıilirateten Geschiede-
spiele für diese „unsıttlıchen Miıttel“ 1LICI- nen:,, Während dıe Synodenväter dıe Un-
1910 dıe Synodalen „dıe unter wang erfol- auflöslıchkeıit der Ehe un dıe Praxıs der
gende Empfängnisverhütung, Sterilısatiıon, Kırche, diese nıcht ZUT Eucharistie zuzulas-
Abtreibung und Euthanasıe“. SCI1, bestätigt aben, ermahnen S1e dıe Seel-

SOT CI und dıe kırchliche (jemeınn-Weıter erinnern dıe 5Synodenväter dıe
chrıstlıchen Famılıen dıe Lehre der Kır- schaft, diesen Brüdern und Schwestern be1i-

zustehen, damıt sS1e sıch nıcht VOIN der Kır-che VO  —_ der Unauflöslichkeit der Ehe und
Weıtergabe des Lebens, dıe sıch nıcht VO  —_ che fühlen.“

der Ehe tTennen lasse. ADeT Akt der ehelit- In Übereinstimmung mıt den SynodenVvä-
hen Vereinigung MUu. gemäß dem und- tern verteidigte der aps dıe Wuürde der
schreiben ‚Humanae vıitae) wahrhaft utter DiIe Gesellschaft musse beschaft-
menschlıch, ganzheıtlıch un offen für LICU- fen Se1N, daß dıe Frau nıcht AUS wirtschaftlı-

Leben SeIn-, he1ißt wörtlich IN der Bot- hen Gründen CZWUNSCH ist arbeıten,
schaft. betonte Johannes Paul 1l In der nächsten

eıt gehe „dıe konkrete Verwirklı-
Die Synodalen bringen ın ihrer „Botschaft chung der ehramtlıchen un pastoralendes Vertrauens un: der offnung“ wıileder- Rıchtlinien diıeser Synode“.holt 1e1 Verständnıis für die Oft schwierıigen
Sıtuationen der epaare un Famılıen auf. ach der Ansprache des Papstes O  N alle
Selbst WEeNN jemand Aaus menschlıiıcher Miıtglieder und Berater der Synode ın den
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AUS DE  Z BEREICHPetersdom. Dort schlossen s1e Grabe
des heılıgen Petrus mıt einem e Deum  . DER BEHÖOÖR
dıe fünfite Welt-Bischofssynode ZuU ema DES APOSTOLISCHEN STUHLES
99:  Dıe Aufgabe der Famılıe in der Welt VO  —

heute  C6 (RB 4 9 11.80, 10) dıe enKongregatıon für

Gebet (ür dıe Synode und Säkularıiınstıiı:tute

Durch eın Rundschreıiben VO ugust Am 12. November 1980 hat dıe ongrega-
tıon für dıe enun: Säkularinstitute wel1980 aps Johannes Paul I1 alle Bı-

schöfe, Priester und Gläubigen der Kırche VO . August 1980 datıiıerte okumente
ZGebet TÜr dıe Bischofssynode aufgefor- veröffentlicht. 1)as ıne Dokument rag
dert (L’Osservatore Romano 189 den Tıtel „Ordensleute und menschlıche
15.8.80) Der aps hat dıesem Zweck Entwicklung“, das andere „Dıie kontempla-

t1ve Dimensıon des Ordenslebens“. Das C1-selbst eıinen Gebetstext formuliert:
ste okumen ist Frucht der Plenarver-

Gott, Vo dır kommt alle Vaterschaft ım
sammlung der genannten Kongregatıon

Himmel un auf Erden. alter der Liebe und
VO prı 1978 (OK 1 $ 197/8, 331 das

des Lebens, 21D, daß jede menschliche Famı-
zweıte okumen wurde 1m Anschluß

ıe auf der rde durch deinen Sohn Jesus
Chrıistus, der 93  (024} einer Frau geboren WUur- dıe Plenarversammlung VO Maärz 1980 fOr-

mulhıert (OK Z 1980, 352-353).
de‘‘ Un durch den Heiligen e1st, den Ur-

quell göttlicher Liebe, für die kommenden Beıde okumente erganzen sıch. ach
(Generationen einem wahren Heiligtum Meınung der Kongregatıon Tüur dıe Orden
des Lebens Un der Liebe werde. un: Säkularınstitute wırd das en un

Lenke durch deine Gnade das Denken un Wırken der Religiosen NUr ann auSSCWO-
SCNH und eın echtes Fortschreiten auf demHandeln der Eltern auf das Wohl ıhrer Famı-

lie un aller Famuliıen In der Welt. Weg der Christusnachfolge se1n, WEeNnN dıe
Akzentulerungen, welche dıe beiden Doku-

Laß die Jugendlichen für iıhre menschliche mente geben, In gleicher Weı1se erns DC-
Entfaltung und ihr Wachsen In Wahrheıit und

omMMECN und gelebt werden. Dıe oku-
Liebe In der Familie starken Rückhalt fin mente sind „Richtlimen“, Iso Orientie-
den rungshilfen für dıe beıden wichtigen Be-

reiche der integralen Entfaltung des Men-
Laß die Liebe, gefestigt durch die Gnade des
Ehesakramentes, sich stärker als alle Schwäd- schen (-ın diesem Zusammenhang ıst uch

VO  — den Möglichkeıten und renzen des
che un jegliche Krıse erweısen, dıie UNSere

Famuilıen miıtunter hbestehen haben politischen Engagements der Religiosen dıe

Rede —) und der kontemplatıven Dımen-
Gib ferner, hıtten wır dich auf dıie Für- S10N des christliıchen Lebens überhaupt und

des Ordenslebens insbesonders. Das Doku-sprache der Heiligen Familtie von Nazareth,
daß die Kirche inmilten aller Völker der rde ment über dıe kontemplatıve Dimensıon
In der Familie un durch die Famulıe ihre des Ordenslebens bringt ausführliche
Sendung fruchtbar erfüllen kann Richtlinien für dıe ktıven Ordensgeme1n-

schaften und einen küurzeren Teıl, der TÜr dıe
Denn du hıst das Leben, die Wahrheit UN):

beschaulichen en bestimmt ist (Dıe
die Liebe In der Einheit des Sohnes und des

deutsche Ausgabe der Dokumente (beıde
Heiligen Geistes

ZUS: umfassen Seiten) ann beı
Amen. der Kongregatiıon für dıe Orden und Säku-

larınstıtute bezogen werden).
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ongregatıon für das katholı- Die starke Zunahme der Dıspensgesuche
bezeichnet das Schreiben als schmerzlichesche Bıildungswesen
Wunde der Kırche Seıt Anfang se1NESs Pon-Eın Dekret der Kongregation füur das DB- tiıfıkates verfestigte sich De1 aps Johanneslısche Bıldungswesen VdU! 15. Aprıl 1979 Pauil 11 dıe Überzeugung, dıe Lage, ihreverfügt dıe Erhebung des Instituts frNEO- Ursachen un: allfällıge Heıilmittel selen NCUulogıe des Ordenslebens ZUu1 Fachabteijlung überdenken1n der theologischen Fakıulltät der Päpstlı-

hen Unwwversität VO  = Salamanca. Es 1st vermeıden, daß dıe Dıspens als
echt angesehen wiırd, das die Kırche

Kongregatıon füur dıe (‚„lau- terschıedsios jedem Priester zuerkennen
benslehre muß. doch das olk (Jottes E CT -

warten darf. daß der Priester Schwie-
Neue WeıisungenZ Dispensverfahren De1 rigkeıiten seiInem Versprechen steht WA-
Priestern: Terner dıe Dispens das automatısche Re-

sultat eines rein admınıstratıven Verfah-Unter dem Datum VO ()ktober 1980
2ab die Glaubenskongregation dıe Weisun- ICHS, würden hohe erte gefährdet: Das

SCcH heraus 1l  her die Behandiung VO,  > Bıttge- Wohl des Gesuchstellers, der 1n der Dıispens
suchen Wn Dispens V ():  P den priesterlichen dıe eINZIE möglıche Ösung sıcht: das Wohl

der (‚esamtkırche WIE uch der OrtskırcheVerpflichtungen. Das Schreiben 1st die Bı-
schöfe UNM: Ordensobern gerichtet. und der einzelnen Gläubigen, dıe auf den

Dienst der Priester angewlesen sSınd
aps Johannes aul 11 tführte dıe Linıe des
Zweıiıten Vatıkanıschen Konzıls Pauls VI Da eiınerseıts mıf solchen Gesuchen viele
UnNn: der Bıschofssynode ON 1971 fort un mstande verbunden sınd, dıe für dıe Be-
Dekrätftigte In seinem Brief alle Priester troffenen schwere un: leıidvolle persönliche(1979) dıe lateinısche Kırche wolle L£O- Erfahrungen bringen, un: andererseıts i
lıbat ıhrer Priester iesthalten. Ohne dıe DBe- les 1m Gelste Chrıstı überdenken Wäl,
gründung für diese der lateiınıschen Kırche verfügte der aps iıne Überlegungszeit,eıgene Iradıtıon erneut wiederholen, U1n mıt seinen Mıtarbeıtern Uun: aufgrundverweıst das Schreiben auf dıe Darliegung der Ratschläge vieler 1SCNOTE dıe künftigedes Papstes, dal der Weihekandıdat sıch Praxıs festzulegen.mıt vollem Wıssen un: ın Freiheit entschlıe-
Be, nach jahrelanger Vorbereitung, sorg{äl- Voraussetzungen für die Dispens:
t1ger Überlegung und intensıvem Gebet,
und daß siıch darauf einlasse aAaus der fe-

iIas Schreiben untersche1i1det WEI (Grup-
PCD

sten Überzeugung, diese (zabe — gemeınt ist a) Priester, dıe den priesterlichen Dienstdıe FEhelosigkeit — Se1 ıhım VO' (’hristus ZU: schon se1t langem aufgegeben en ıhreWohl der Kırche und Tür den 1enst A Mıt-
menschen gegeben. Daher handele sıch gegenwärtige Lage nıcht ändern können,

S1E. ber In Ordnung bringen möchten.nıcht bloß u eine Verpflichtung aufgrund
eiInes Kırchengesetzes, sondern aufgrund Priester, dıe nıcht hätten geweıht werden
eINEs persönlichen ewWwissensentscheides. sollen Dabe1 werden dre1 Gruppen C1-
L.s sSEC1I daher Dedeutsam, daß seinem wähnt
Christus un: der Kırche gegebenen Ver- a) Solche., denen die Tüur dıe Weıhe nötigesprechen stehe, abgesehen davon, daß dıe Freiheit fehlteGläubigen, dıe durch ihr eheliıches Ja g -
bunden sınd, dieses Beispiel der ITreue C1- Solche. denen dıe „gebührende 'erant-
warften wortlichkeit“ fehlte (was ohl he1ißt, daß In-
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1910 das nötıge Bewußtsem der Jragweıte Soweit die Hauptpunkte der Weilisun-
fehlte, MIl das Versprechen der Ehelosıg- SCH HDaraus ergeben sıch als Veränderun-
keıt wirklıch verantworten können. &>  SC der bisherigen Praxıs:
R.S.)} Es wırd ine stärkere etonung des “nt-

C) che, be1 denen dıie zuständiıgen VOTr- schlusses eıt der Weirhen erkennbar.
SC ZUFFE sgegebenen eit nıcht In der Damıt verbunden ist die Sıcht der Ehelosig-
Lage In kluger un geeigneter Weilse keıt als. Gabe des Herrn Aufbau seIiner

beurteıulen, ob der Kandıdat tähre sel, Kırche. Liegt eIn Dispensgesuch Vor
dauernd en Leben In gottgewerhter e 1I0- gcht darum ermitteln ob dıe abe ZUE

sigkeıt leben ertt der Weihe gegeben Wadl der nıcht un
ob der Kandıdat A4AUS freiem Wıllen un In

DDie Kongregation ma micht bloß, eın verantwortetem Wiıssen durch SEIN Verspre-
leichtfertiges Handeln in eIner bedeuten- hen ‚ATUur bereit War. Das he:ßt MIC daß
den Sache vermeı1den; SIE Za vielmehr Ehelostigkeıt des Hımmelreiches willen
auf cAhe volle Miıtarbeit der Bischöfe und bie- eiIn einmalıges Geschehen ist Vielmehr naft
tet iıhre Hılfe A&} sSiIE gewünscht wırd. SI1e der Priester UTrC| seIn YallZCS en hın-
erımmnnert che Bıschöfe ıhre Verpflichtung durch aUs dieser Grabe cn und SCIN Le-
ZUL sorgenden ı1ebe gegenüber en Prie- ben gemäß seinem Entschluß HC  C Z

stern, besonders jenen, dıe in ochwererT SCC- gestalten. Es spricht ber che Glaubens-
iıscher Not sınd S1IEe mOgen ihnen Hılfe hıe- überzeugung, daß ott In Ireue Z be-
tCH, daß SIE — den Umständen gemäß — schenkten Menschen steht, der Mensch
tch durch dıe Mithilfe der Mitbrüder, In J reue dıe emmgegangene Verpiflichtung
Freunde, Verwandten Arzte un Psycholo- durchzutragen bereıit ist.
SCcCH ZU) ursprünglichen Schwung zurück-

Eıne (sabe des Herrn as. Olche ANZLICEfinden
kennen ist Sache der glaubenden Gemeinde
LERT. hesonders Ihrer Arpntstrager. Wo eIn sol-Den orundsätzliıchen Ausführungen der
ches posıtrves Urtei1l nachweisbar ‚UE eıtGlaubenskongregation ist eIin eigenes Pa-
des Entschlusses nıcht ErY kluger Weise g-pier mıt acht Artıkeln ber das Vorgehen wurde, annn der Fehlentscheid geltendbei Dispensgesuchen beigegeben. [Darın
gemacht werden, solHte CS Z einem Gesuch

wıird nochmals festgehalten, II csolıde
Argumente vorgebracht werden dürfen. Dıispens kommen, Was bısher nıcht VOT-

geschen W alWıe bısher findet dıe Trste Ermittlung antıf
der eCne des Bistums DZW der (Ordens- Dıe Autfzählung der Dispensgründe zeıgt
PFOVINZ Der Bischof DZW Ordensobe- durch Ausschluß, daß späater entstanderıe

annn atfur einen Priester eıgens beauf- Schwiertgkeiten nicht geltend gernacht WET-

tragen. Der Biıischof bzw. Ordensobere soll den KÖRMENTE. FEın In Freiheit abgegebenes
sich dabe1 bereıits eINn Urteil nach den DC- überlegtes Versprechen, das Vo  - den kırch-
legten Normen bılden, ob das Gesuch cde en Oberen miut guich rüuünden AaneC-
roömısche Nnstanz weıtergeleıtet werden c<oll NOIMIMNMMCIL wurde, KTl micht zurückgenom-
oder nıcht 19415  m werden. in cQieser Ireue <oll sıch dıe

Größe des Menschen, der (939! ottes Kraft
Nıcht unwichtig ist cdhie Bestimmung In el ist, zeıgen.
LIETTIT Begleitschreiben: dıe Regelung trıtt
rückwıirkend auf den 1979 IN Kraft VOor Es verdient Beachtung, daß 1Nne rechtlh-

che Regelung WIE dıie vorlhegende dasdiesem Datum eingereichte Gesuche WCL-

den noch nach der früheren Praxıs behan- rale Anlıegen mitberücksichtigt. Wo eIne

delt ganZc glaubende Gemeinschaft einen <of-
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hen Entschluß mıtzutragen aufgerufen ist, AC  "TEN
gılt 1eSs In besonderem Maß VO  = Menschen, AUS RDENSVERBANDEN
dıe dem Betroffenen nahestehen der

der Abte1ldurch besondere Fachkenntnisse wırksame Benediktustag
Hılfe elısten können. Vor em wırd uch ohr

dıe 1ebende orge der Biıschöfe appel- Z ur Feılıer des Benedıiktus-Jubiläums beging
jert, un dürifte In dıe gleiche Rıchtung die Abte!1l ohr 1m November 1980 eıinen

Benediktustag. In seiInem Festvortrag De-weısen, WEeNnNn dıe Ermittlung N1IC! mehr
bedingt In dıe Hände des Offizıals gelegt Abt Vırgıl Kınzel, daß dıe Patres INn e1-
werden muß, sondern WEeNN 1U uch e1n e1- 1IC Benediktinerkloster In famılıärer At-
SCHS dafür bestimmter Priester beauftragt mosphäre lebten. Was Benedikt In seiner
werden kann. (Nach R.Schmid, ıIn SK7Z Regel schreıbe, gelte In gewIlsser Bezıehung

für jeden Christen. UOrdensleute, Priester50/1980,
und Christen eizten auf Nıchtberechenba-
16585 ın einer Zieit, 11UT das Berechenbare

AUS DEM BEREICH DE  z zahle Unsere eıt baue auf den Menschen,
RDENSOBERNVEREINIGUN  EN als Chrıisten ber bauten WIT auTt (Gott Da-

her SEe1 das Gebet csechr wichtig. Zwel Orde-
Fachtagung für Prokuratoren und TuNgCNH ergäben sıch daraus für heute C1I-
Cellerare 1980 STeNS mussen WIT den Mut aufbriıngen, alleın
Vom DIS 13. November 1980 Tfand 1Im stehen un zweıtens brauchen WIT das Er-

lebnıs un dıe Erfahrung brüderlicher Ge-Haus Schönenberg (Ellwangen) dıe Fachta- meınschaft. Gelebte Gemeınnschaft SEe1I 1ıneZung der Ordensprokuratoren (General- Alternative ZUT d  n Masse, Z Kol-un Provinzökonome) und Cellerare der lektiv Die Welt se1 eute schnellebig g-Abteıen Die fachliche Gestaltung
oblag Pater Dr. Bernward AHegemann worden. Christlıche Gemeininschaft sSEe1 ber

auf Dauer angelegt. Opfer un Überwin-(Köln) Referate hiıelten: Dr Kalb, Rıchter
Arbeıitsgericht Köln: Verwaltungsdirek- dung hınderten den Menschen N1IC se1-

HET Entfaltung. Das bedeute., den Mıtmen-tor Dr.Grenz (Münster); Dırektor Pries- schen in seiıner Schwäche sehen unIMNUÜünn (Köln) zunehmen auf Dauer. Vıelfach würden ber
Das 1e] der Tagung Wl eın Erfahrungs- heute dem anderen Erlöserqualitäten ab-
und Informationsaustausch SOWIEe Förde- verlangt ohne daß 90008  = dıe rage stelle, Wäds$

Iung der Z/Zusammenarbeıit. In den Refiera- könnte ich für das Gemeinschaftsleben IN
ten wurden aktuelle Ihemen behandelt Kırche un Gesellschaft beıtragen.
(Rentenversicherung für Novizen; und-
funkgebühren; Nachversicherung De1l Beur- Man spreche heute uch VO Weltbildver-

ust Der Fortschrittsglaube zerbreche all-laubung/Exklaustration; ireıiwıllıge Ren-
tenversicherung für Beurlaubte: Nachversı- mählıch. Hınzukomme der Bındungsver-

ust Wer WO sıch heute noch auf Dauercherung für Ordensleute, dıe zeıtweılıg Be- bınden? Die Gegenwart Nl STar. VON einemmte 9 Verdıienstausfall beı Ordens-
leuten; dıe eiınen unverschuldeten Unfall WEeCK- un: Kkonsumdenken gepragt, Iiinde

ber darın nıcht den Inn des Lebens Paulerlıtten haben; Krankenversicherung; Kün-
digungsrecht und Kündıgungsschutz). Claudel habe gesagt „Das Zeichen WUNSSCTET

Generation ist der verbissene laube, der
(Vegl das Referat VO  =) Dr. Grenz: AZUE ensch könne sıch selbst das Glück g -
Krankenversicherung VO  - Ordensmitglie- ben  C6 Der Christ lehne den Wahn der
ern In gesetzlichen Krankenkassen‘“‘, Selbsterlösung ab Er WISSE, daß einen
diesem Heft Größeren gebe als WIT, der ulls den Inn des
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Lebens schenken könne. Mönchiısche Ex1- „eIn tıeferes Verständnıiıs der nıchtchristlı-
Ssten.: se1 falsch verstanden, WE INan S1e als hen ulturen und Denksysteme, SOWIEe
relıg1Ööse Bastıon erlöstem eIDSLIDeEe- ernsthaftere Anstrengungen A Verkündıi-
wußtseın verstehe. SIie Se1 verstehen als Sung unter den kirchenfernen Mıtmen-
Hınwendung ZU Wıllen Gottes, als be- schen‘““. Die Domiinıiıkaner unterstrichen ıh-
wußtes Vertrauen ın menschlicher Uner- Verantwortung für die gesamte Kırche,
fülltheıt (RB 4 T SU, Sa26)) ihre Verantwortung für dıe Welt SIie oll-

ten AUuUs der (‚Jefahr der Lethargıe, ın weilche
Generalkapıte der omınıka-
HS

der en In Furopa mehr und mehr VCI-

siınken To. herauskommen. Der en
Als 1m RE 1846 der Dominıkanerorden In Afrıka und Lateinamerıka stellt sıch diıe-
1Im Zusammenhang mıt den Folgen der S S: Gefahr besser als dıe europälischen Pre-
Französıschen Revolution weltweiıt fast vÖl- dıgerbrüder; er strebt INa  — ıne NeuorT-
lıg VOIN der kırchlichen Landkarte VCI- ganısatıon der intellektuellen Arbeit der
schwunden Wäal, fragte sıch (der späatere AuUs- und Weıterbildung 1Im en Denn
Kardınal) John enry Newman, ob amı das „Tfordern dıe Menschen, rte und Er-
uch ıne „große Idee“ ausgelöscht worden e1gNISSE VO  — uns  .
sSe1 \DITS „eTrOße Idee“ WAarTr für Newman das DiIe geforderte Offenheıt tür dıe RealıtätenApostolat der Predigt un: der eologı1-
schen Reflexıion, eingebettet iın ein Leben dieser eıt schlıeßt ber eın Rısıko mıt e1n,

gerade Tür den Theologen. Die theologıschedes Gebetes, der Beobachtung der ege
und der gemeınsam geteilten TMU in (i1e- Forschung ist nıcht 11UT ec und Pflicht

des einzelnen 1m Orden, sondern Aufgabemeıinschaft. des gesamten Predigerordens; S1e. dient der
Gut 130 RE späater wagien sıch dıe Domıi- Verkündıgung, ist nıcht Selbstzweck in sıch;
nıkaner der nachkonzıliaren eıt daran, iıh- eT mu ß S1e uch 1mM rden, wollen dıe
ICH mächtıg wıedererstandenen Orden auf Dominıkaner iıhrer Aufgabe gerecht WCI-

einen Weg bringen, den Predi- den, gewährleistet seINn. Erinnert wurde
gerbrüdern ıne NCUC, dıesmal selbstver- dıe Vortfälle dıe Dominikaner Jacques
schuldete Säkularısatıon Denn Pohiler und Edward Schillebeeckx, als der
der Orden, zumal in Europa, 1ef Gefahr, In Generalmeister des Ordens meınte: „Dıie
Lethargıe versinken. Grundintention beıder — nämlıch über dıe

Das Generalkapıtel der Domuinıkaner VOI-
fundamentalen Ansprüche des chrıistlıchen
Glaubens ZUL Kultur UWMNSCIETI eıt Spsuchte auft se1iner Zusammenkunft in Manıla hen ist richtig . Wenn WIT uUuNseceTCT Tradı-

(1977) dıe eichen Tür eın Überleben des t1o0n als Dominıkaner ireu seIn wollen, ha-
Ordens uch ber dıe kommende ahrhun- ben WIT dıie Verpiflichtung, weıterhın über
dertwende hınaus tellen Aber gerade in Lehrfragen sprechen. Wır dürfen uns
Krisenzeıuten cheınt besonders schwier12 nıcht INs Schweıigen zurückzıeshen. [Das Wa-

se1n, dıe alte Idee der Eıinheıt VO  — Predigt aut lange Sıcht für dıe Kırche verhee-
und fundıerter theologıscher Reflexion rend, WENN WIT aten  : Nur sSo diese
praktısch umzuseftizen Arbeıt in Zukunft „vorsichtig“ und „SENSI-
Das Generalkapıtel in Walberberg Sep- angegangeCn werden. [Der Orden ıll

seine Chance wahrnehmen. Der General-tember bestätigte den eingeschlage-
NCN Weg VO Manıla: „Eıne größere en- melster: „Wır hoffen, daß WIT mıt der Wıle-

derentdeckung UNSCICS Ideals unseren rela-heıt für dıe Fragen der Gerechtigkeıit” In der
heutigen Welt, „eIn besseres Verständnıs {1LV bescheıdenen, ber brauchbaren Beıtrag
der der modernen Kommunikatıons- E uropa — Wiederentdeckung seiner
mit_tel“ 1Im Apostolat der Dominıkaner, selbst — eisten“



BI  HOFSKONFERENZ kann. Je mehr kann, esStTO orößer wırd
se1ine Verantwortung. Mıt den Möglıchkei-

Fragen der Umwelt Fen,; Leben mehren un fördern, WUTr-
den dıe Möglıchkeıiten wachsen, en ZuDie Herbstvollversammlung der Deutschen

Bıschofskonferenz In Fulda verabschıiedete schädıgen und zerstoren.

eptember 1L980 iıne Erklärung ZUT Diıie Erklärung spricht VO eıner vierfachen
mwelt- und Energlekrise. Bereıts Be- Krıse: der mwelt-, der Energıie-, der Roh-
ginn der Vollversammlung, der ın Anwe- STO un der Schöpfungskrıise. Dıiese 1{ua-
senheıt des päpstlıchen Nuntıus, Erzbıschof tıon habe sıch über einen langen Zeıiıtraum
(Ju1do del MestrIı rund ıschöfe, Weıhbi- hınweg angebahnt, Jetz ste L1E  Z VOIL e1-
schöfe un Apostolısche Vısıtatoren teıl- HET doppelten Not VOIL der Grenze der
nahmen, nachte der Vorsıtzende der eut- menschlıchen Möglıchkeıten SOWIE VOT den
schen Bıschofskonferenz, Kardınal Joseph unabsehbaren Nebenwirkungen der gezlel-Höffner, In seiner Predigt deutlıch, dalß ten Eıngriffe. In den allıgen Sachfragenmaßloser Hochmut ware, WL der ensch o  S10)  P mwelt und Energılie geheıIn der Schöpfung nıchts anderes qls eın Roh- den Menschen selbst Un dıe rde
stofflager ZUrTr Beiriedigung seıner Bedürt- selbst DiIies würde chrıstliıch bedeuten
nısse sehen würde. DIie In der Heılıgen „Um ottes en  1  9 das WIT Menschen
Schrift ausgesprochene „Herrschaft“ des sınd, un: (Jottes Schöpfung, dıe uns
Menschen über dıe Natur se1 keıne despoti- vertirau un: aufgegeben ist  CC DIie Bıschöfe
sche Iyranneı, sondern eın Gestalten, das erinnern dıe 1eTr Haupttugenden Mal
dem Wohl des Menschen nd dem Besten
der atur dıenen SO-

un Klugheıt, arkmu und Gerechtigkeıit,
dıe ler einem ee kamen. Und

dıe „evangelıschen Räte“ rmut, Ge-Auch In der Abschlußerklärung „Zukunft
der Schöpfung Zukunft der Menschheıit“ horsam un: Jungfräulichkeıt, dıe „radıkal-

Ster USAdTUC für eın Verschenken der Zhalten dıe 1SCHOTe für ıne drıngliche
kunft“ selen.„Aufgabe für Technık, Wırtschaft un Polı-

tık. das Möglıche tun, dıe Gefahren Neben der Kernenergıie sprechen cdıie Bı-
un: Folgen der Energiegewinnung weıter schöfe In iıhrer Erklärung qals Eınzelfrageneinzugrenzen un beherrschbar och den Schutz der rten ıIn der J1er- un
hen  c Miıt den ethoden der FEFnerglege- Pflanzenwelt, dıe chonung der T1iere SOWIE
winnung seilen Jeweıls Methoden mıtzuent- dıe Reinheıt un Unverbrauchtheıit VO  an
wıckeln, schädlıche Neben- und ach- uft und Gewässern A SOWIE Schonungwirkungen auszuschließen der doch We1- un Erhaltung VO  = Boden und Landschaft
testgehend abzufangen. Keınesftfalls dürfe Oberste Rıchtschnur für dıe Energiegewi1n-ber eıne Art VOoO  —_ Energliegewinnung VOTI- NUuNg MUSse dıe Rücksiıcht auf dıe Rückwir-
angetrieben werden, Del welcher 1Ne ernNnst- kungen für e Menschen und für dıe Le-
lıche efahr für das Leben der Menschheıt bensbedingungen dıeser rde sein“
durch möglıche Unfälle oder künftige Ne- (MKKZ5. 10. 80, S.4)benwirkungen TO Außerdem erscheınt

iıhnen bedenklıch, „sıch In der Großpla- VERLAUIBARUNGE
Nung auf 1L1UT INe Energlileart festzulegen“. DER DEUTITISCHEN BI  HOFEDıI1e Bıschöfe halten mehrere, sıch ergan-
zende Wege für sınnvoller. Kardınal Ratzınger an

BennoIn ıhrer Analyse der „Grenzsıtuation der
Menschheıt“ hatten dıe Bıschöfe fest- Auf uUuNseceITICM Bıldern un Statuen wırd der
gestellt: „Der Mensch darf nıcht alles, Was heıilıge Benno gewöhnlıch mıt Fısch und
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Schlüsseln dargestellt. SO hat dıe Legende empfangen un In S1E zurückgegeben wırd
se1in ıld geformt, dıe gewıß nıcht hıstorısch ber der Herr verweılst umgekehrt uch auftf
Geschehenes berichtet, ber doch auf ıhre das Geheimnis der Kırche, cdıe Im apostolı-
Weıse Wahrheıt uübDer iıh Sagl und ber schen DIienst zusammengehalten ist durch
SCI aller christliches eben Zeıten und RKäume hındurch un!' e1in Ge-

heimnıs weıterträgt durch dıe Geschichte.
Kurz der halt der Legende: Benno habe
siıch 1076 ach Rom aps Tregor VIL Über cdieses Allgemeıne und Grundlegende
aufgemacht und vorher wWwel Dombherren christlıchen Se1ins, des Zusammenhangs O1l

die Schlüssel seiner Kathedrale übergeben Chrıistus und Kırche, VO  > Kırche und
nıt dem Auftrag, SIE In dıe Ibe werfen, apostolıscher Ordnung hınaus äßt ber dıe

der gebannte Könmng Heılnrich VCI- Legende uch etiwas VOoO der geschichtlı-
suchen so  ( sıch der Kathedrale be- hen Gestalt UNSCICS Stadtpatrons deutlıch
mächtigen. SO sSE1 geschehen. BeIl se1iner werden. Er mußte dıeer ottes weıden
Rückkehr al inkognito in einem (rJast- In schwerer eıt ESs Wal das Zeıtalter der
Aaus eingekehrt, der Wırt ıhm eıinen gregori1anıschen Reform, dıe sıch darum
Fisch VOTrTSeTzZte In dem geöffneten Fıisch mühte, dıe Kırche AdUus dem Zugriff der polı-

tischen acht herauszulösen un iıhr wıederselen che Domschlüssel gefunden worden,
und habe Benno wıeder Besıtz VO  — seIner iıhre innere Freıheıt, ıhre geistige (Jestalt
Kathedrale un VO  _ seinem Bıstum ergrif- zurückzugeben. ach germanıschem ec
fen Wal Relıgion und uch Kırche Eıgentum

des rundherrn, Kıgentum der polıtıschen
Fısch und Schlüssel sınd uralte chrıistlıche C ach dıiesem Rechtsverständnıs
Symbole. Der Fısch Ist das geheimnısvolle wurden dıe Amter vergeben, Ja das geistlı-
Zeichen des Herrn, der In dıe Wasser dAieser che Amt wurde regelrecht tür (reld VC1-
Welt und cheser Geschichte herabgestiegen au und ZUL Ware und verlor VO  — innen
ıst In dıiıesem Zeichen konnten In der eıt her Se1INE moralısche ra weıl als Ware
der Verfolgung cdıe TrTısten. sıch gegense1lt1g nıcht mehr Ausdruck der unverkäuflichen
erkennen un mıteiınander ıhrem Herrn Ades (Ge1istes seIn konnte und Zerset-
ekennen ZUNE der Kırche heraufführte.
DIie Schlüssel verweisen auf dıe Vollmacht Es oIng darum, dıe Kırche AUsSs einem dreıfa-
des Bındens un LÖsens, cdıe ZUEeTST dem Pe- hen Zuegriff Zn lÖösen:
ITrus nd dan den 7 wölfen übertragen WO1-

den Ist S1e verwelisen qutf das bischöfliche AUS dem Zugriff der polıtiıschen Macht,
Amt und qauf dıe Gemeiunschaft der Bischöfe

aluls dem Zugriff der Macht des (Geldes und
mıt dem Nachfolger des heilıgen Petrus
Dı1ie Bıschöfe erscheiınen als cdıe Türhüter im ALS dem Zugrift des Iınneren ZerfTalls, der
Haus des Glaubens, gleichsam als che Haus- AUS dem Verharren in beıden Mächten fol-

SCH mußteverwalter, dıe der Herr für seInN Haus be-
stellt hat Es gIng darum qals eıgene Gestalt, mıiıt ihrer
Beıdes Lst aufeinander verwıiesen: dıe eigenen prophetischen Stimme der polıtı-

schen Macht, uch WENN S1C ıneAVO  -Schlüssel kommen AUSs dem Fisch T1STUS
ist der Erzhırte nde ann immer NUur Chrıisten W. entgegenzustellen. Zeichen

dıe Schlüssel der Kırche verwahren in und Gewähr dieses Eigenstandes der Kır-
dunklen un hellen Zeıten, nde annn che konnte 11UI das bischöfliche Amt SCH, ın

dem beıdes verkörpert ıst Daß Kırche nıcht1Ur dıe hlüssel geben. Und jeder ı-
schöfliche LDienst ann nde MNUL davon VON den Mächten der Welt herkommt, SOT1-

leben, AaUSs den änden des Herrn ern VOT den Aposteln, VO geheimn1Svol-
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keıt Christı mıtten in den Bedrängnissenlen Fisch Jesus Chrıistus her, un dalß Kırche
sıch nıcht mıt dem Reıch, nıcht mıt eiıner diıeser Welt

Sprache un einem polıtıschen Raum Seıne Botschaft, ausgerıichtet durch se1ın Le-
deckt, sondern hinüberreicht 1Ins umgre1- ben 1m I Jahrhundert WIEe durch dıe Über-
fende (GGJanze, woflfür der Petrusdıienst STE.

(ragung seiıner Relıquien VO  —; Meı1ıßen ach
München 1m Jahrhundert, ist eute

Wer In solchem Rıngen Kırche leıten mul3ß-
nıcht wenıger aktuell als damals. Immer

t ‚ stand VOI der Tast unmöglıchen Aufgabe,
einerseıts dıe Menschen zusammenzuhal- geht dıe Unterscheidung des Christlis

hen
ten, ıhnen gemeiInsames Zuhause in der
Kırche geben un doch zugleich das Rın- (Gerade für uns, dıe WIT das Hıineinwırken

des (Glaubens In dıe Welt VO  — heute mıt NECU-SCH dıie Wahrheıt, das Größere,
das E1ıgensein der Kırche un ıhrer katholi1- Dringlichkeıit ersehnen und darum rın-

schen Gemeinschaft WI1Ie ıhrer apostolischen DCH, bleıibt wesentlıcher, dalß (Glau-
Form bestehen Und mußte sıch be nıcht 1im Zugriff der Ideologıen, nıcht 1im

VO  —_ selbst ergeben, daß Benno, dem di1eser Zugriff der anpassenden Bequemlichkeıt
1enst aufgetragen Wal, „eIn euge der versumpit un versickert, sondern daß
Leıden Chrıistı1“ wurde, WIEe 1m ersten Pe- CGlaube seıne Freiheıit, seıne Eigengestalt

bewahre, daß dıe prophetische Stimme,trusbrief heißt euge der Leiıden Christı
mußte o 500 n später ach sSEe1- das Licht VO  —_ ottes Wort, NSCIC

HE ode och eınmal werden un teilha- Bequemlichkeıten, NSCIC Siıcherheil-
Dben eıd des zerrissenen Le1ıbes Chrıstı, ten, UÜMNSEITIE verkehrten Ideologien
der sıch selbst zerfleischte. Seıne Botschaft aufrıchtet, daß der Glaube dıe Mäch-
ber blieb ın jenem Jahrhundert die gleiche e der Welt steht als das Eıgene un Neue,
WIe Anfang: Verwelsen auf dıe katholi1- mıt dem der Herr uns ruft
sche un apostolıische Struktur der Kırche. Damals WIEe eute bleıbt wichtig, daß cdieser
Neben chieser Benennung 55  euge der Lel- (CGlaube nıcht vereinnahmt wırd für einen
den Christı“ werden 1im ersten Petrusbrief einzıgen Raum, daß sich nıcht verkapselt
och Wel andere Kennzeichnungen des Bı- un verkleinert In das kıgene der (jeme1ln-

de der der Sprache der Was ıimmer SeN.schofs angeführt: nenn iıhn en Miıtälte-
sten (vergl. Petr 5, 1 Der Bischof steht sondern daß umfassender, katholıscher,
nıe alleın, sondern ste. ımmer In der dıe Geschichte des (laubens

groben Schar derer,; dıe mıt den Aposteln spannender Vorgang SM der Ul hıne1lin-
Dıener der Kırche se1ın dürfen. Und führt In das Mysteriıum des Fisches, in den
nennt iıh Zeugen der künftigen Herrlich- HETn der uns ruft eute wıe damals
keıt (vergl. Petr Dr dıe mıtten In der bleıbt wichtig, daß dıe Kırche, Kırche

se1n und bleiıben. nıcht vers1in-Passıon des Evangelıums aufgeht. eute
steht Benno unter uns als Miıtältester Seıt ken in menschlıchen Mächten der in
400 Jahren ist Mitbischof diıeser Stadt un menschlichen Privatgedanken, auf der bI-

steht hınter jedem, dem dieser Dıenst schöfliıchen Ordnung ST auft der Gewalt
der Schlüssel, che der Herr gegründet hat,aufgetragen ist, blickt ıhm gleichsam ber

die Schulter un g1bt ıhm Weısung In seinem der aufgetragen ist, die Eigengestalt der
Dıienst. Als Mitbischof, der VOT uUuls steht Kırche Lormen, iıhre apostolısche (Janz-
und dıe Jahrhunderte hındurch uns heıt un iıhre katholische Gemeinschaft in

spricht, zugleıch als Heılıger, der Ort des der Einheıit mıt dem Nachfolger des heilıgen
Petrus wahren. I dies ist der Ruf, mıt demVertrauens, Tessa uUuNsSeTCETI Hoffnungen

und uUunNnNseITICI gemeinsamen Zuversıicht ist, Benno, der Mitbischof, der euge der Le1l-
kündet VO  —_ dem Aufgehen der Herrlich- den Christı un euge der künftigen Herr-
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lıchkeıt, unter unl sStTe un uns verweist scheıne vielmehr 1mM Unheıil verstrickt,
auf den Erzhırten, auf den, der wahrha dıe dalß WIT VO  — ul AUS$ keıiıne oflfnung haben
Schlüssel Hımmel un rde rag Jesus könnten, S1Ie Je Sanz In UOrdnung bringen,
rıstus, unNnseICH Herrn. besonders, da WITr über den lod N1IC Herr

werden könnten. Die unentbehrliche (Glau-
Um dıe Unterscheidung des Christlichen bensaussage VO  —_ der Auferstehung VO  S den
rıngen, WIEe uUulls eute 11C  = aufgetragen ıst, Ofen einem menschliıchen eben,wırd immer bedeuten, der Passıon hrı-
ot1 teilzuhaben, eın stückweiıt Trem: se1n

dem keinen 1od mehr gebe, VO  — der Hım-
meliahr als Eıngehen des Menschen in eın

In der Welt, Wıderspruch finden. Aber unzerstörbar heıles eben, habe er 1ne
eın Chrıistentum, das N1IC mehr das Leıden unersetzliche Bedeutung. Marıa sSe1 dıe C 1 -
einschlösse, würde keın Salz mehr se1n, SS die als bloßer ensch in dieses dem
würde seıne Ta der Verwandlung verlo- Menschen bestimmte Leben eingegangen
ON en Eın Chrıistentum, das nıcht mehr sel, und das sSEe1 der TUN:! unNnseTEI Freude
brennt, würde uch nıcht mehr euchten,
nıcht mehr Licht der Welt se1N, ware L11UT1

och ades, SC gewordenes Salz, 11UT

wert, zertreten werden. /um Chrıistsein Erzbischof Degenhardt - Plura-
lıtat der Schulformengehört der Mut der Passıon, In der dıe Ver-

wandlung der Welt anhebt, In der Lıcht quf- Eıne zentrale rage der Bıldungspolıitik iıst
geht K S dıe Gestaltung e1Ines zehnten Bıldungsjah-

1C5 Als Vorsıtzender der Bıschöflichen
Kardınal Volk Aufnahme Ma - Kommıissıon Tür Erzıehung und Schule gab
rıens 1n den Hımmel der Erzbischof VOon Paderborn, DDr ohan-

1C$S Degenhardt azu dıe folgende DL
„Die Aufnahme Marıens in den Hımmel hat
für uns alle orößte Bedeutung, enn Marıa rung ab

ist In keinem Sınne göttlıch, S1e steht Sanz Derzeıt stellt sıch e1in ehntes Bıldungsjahr
auf UÜUNSGIGI Seite S1e ist eın Mensch WIE In recht verschiedenen Schul- und usbıl-
WIT, AUSSCHOMMmMICH dıe Sünde *, chrıeb der dungsformen dar
Bıschof VO  —; Maınz, Kardınal ermann Zehntes Schuljahr der Realschule der des
Volk, Zu est Mar Himmelfahrt. DiIie Gymnasıums (in einıgen Bundesländern
Bedeutung Marıens könne aum übertrie- uch der Hauptschule),

erstes Jahr der Berufsausbildung 1m dualenben werden, da dıe Menschen VO  = sıch AUS$S

aum zurechtkämen. Um WIssen, W as System,
mıt dem Menschen auf sıch habe, genuge Berufsgrundschuljahr ach Hauptschulab-
NIC. n7 W dS sel, INan musse uch schluß
se1n eneinbezıehen, WOZU außer seinem Berufsvorbereitungsjahr für Absolventen
ITun uch das gehöre, W dsS ıhm wıiderfahre, VOI Sonderschulen mıt Abschluß bzw VO

un! das oft den Inn des Lebens be- Schulabgängern (aus aupt-, Realschule,
drohe er Mensch WISSE, daß sıch Gymnasıum der Gesamtschule) hne Ab-
selbst verfehlen, sıch schuldıg machen kÖön- schluß,

Berufsvorbereitungs- und Berufsförde-Dazu komme, daß dıe Menschen eiınan-
der Schreckliches antu könnten „Vıel- rungslehrgänge für leistungsschwache Ab-
leicht hat och In keinem Jahrhundert gaänger VO  — Sonder- und Hauptschule,
weltweit 1e]1 (GGewalt gegeben WIe ın ein]Jährıge Berufsfachschulen hne berultlı-
serem.“ DıIe Welt se1 nıcht das reine bbıld che Ausbıildung,
der gütiıgen Schöpfermacht ottes, da dıe erstes Jahr eiıner mehrJjährıigen Berufsfach-

schuleSünde dazwıschengekommen sel DIe Welt
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Hınzu kommen Sonderformen fÜr De- Das zehnte Bıldungsjahr mu uch künftig
tiımmte Personengruppen (z Behrnder- dıe Möeglıchkeıit bieten, schulische ADb-
C ausländısche Jugendliche). cschlüsse (Z Hauptschulabschluß) oder

zusätzliıche Qualifikationen z AachO-
Krıterien der Beurteilung Un der Weılıterent- berschulreme) erwerben.wicklung
Für das zehnte Bıldungsjahr mu der gle1- Den besonderen ‚elangen der Mädchen
che Grundsatz gelten WIE für das gesamte un weıblichen Jugendlichen ist gerade

auch 1mM zehnten Biıldungsjahr verstärkteBıldungswesen: Vorrangiges 1e1 ist das
Wohl des einzelnen Schülers und dıe Orde- Aufmerksamkeıt wıdmen.

rumn seINerT persönlıchen Entwicklung. Di1ie DIe Vorbereıtung für cıie spezıfıschen Anuf-
organısatorıische und inhaltlıche Gestaltung gaben VO  —_ Mannn und Frau in Ehe und Famı-
schulischer und betrieblicher Ausbildungs- lıe, IT der Kındererziehung uUuSsw dariti uch
formen mMu. sıch daher den Bedürinıissen Im Rahmen eINnes zehnten Bıldungsjahresun Begabungen, Fähigkeıiten un Ne1gun- NIC vernachlässıgt werden.
SCH der Schüler und ihrer spateren Be-
FUuTSs- un Lebenswelt Oorlentieren. Dies C1- Für Jugendliche, dıie In den „normalen“
Ordert A entsprechend dıfferenzIertes Formen der berutlichen Bıldung im dualen
Bıldungsangebot. Tendenzen e1INeT Uun1- System nıcht ZU Erfolg kommen, mMussen
formen Gestaltung des zehnten ıldungs- besondere Bıldungsfiormen entwıckelt WCI-

den, deren Besuch AUS erzieherischenjahres für alle Schüler und Jugendlichen
SsInd NIC. sachgerecht und daher abzuleh- Gründen uch verpflichtend gemacht WCT-

NCN Diıie Pluralıtät der Schulformen und der den sollte
beruftliıchen Ausbiıldungswege ist en Für dıe indıyıduelle Förderung und Betreu-
bedingt erhalten Humane Bıldung un der Jugendlichen sınd In len FOormen
faßt allgemeıne und tachliche (Aus-)Bil- der schuliıschen und beruflichen Bıldungdung In beıden Bereıchen Ist dıe Eınübung
wertorientierten soz1alen Verhaltens un

Vertrauens- und Bezugspersonen-
hen Auch In den verschıiedenen ‚ONderTIOT-

Hınführung einem sinnerfüllten Leben
wichtig. Dıie relig1öse Erzıchung und Bıl-

IIC  m der Berufsvorbereıitung ist dıe persOn-
lıche Betreuung nıcht vernachlässigen.dung, dıe hıerzu entscheidend eıträgt, hat Vorhandene Ansätze mussen unbedingtdaher uch Im ehnten Bıldungsjahr Iıne ausgebaut werden.

unentbehrliche ufgabe. Deshalb mu der
Relıg1onsunterricht uch 1m zehnten Bıl- Der Vıelgestaltigkeıit der Angebote In e1-

HCM ehnten Bıldungsjahr sollte tııch cdredungsjahr sıchergestellt seIn.
Dıi1e Anforderungen nm einem zehnten Bıl- Pluralıtät der JTräger entsprechen, V  — de-

11C  — chese gabe durchgeführt werden. Indungsjahr Imussen begrenzt werden. da
außerschulische Bıldungsangebote, uch diesem /usammenhang iınd auch dıe

Berschulhlischen Maßnahmen verschıiedenerrel1ıg1öser Art, wahrgenommen werden freier Jräger ZUT Vermittlung VOoO  —_ nachge-können. holten Schulabschlüssen bzw Berufs-Fuür cıe weıtere Entwicklung sind folgende vorbereıitung entwıckeln un fördernorderungen tellen (KNA)FKın ehntes Schuljahr mMu. uch In Zukunft
als dıfferenziertes Un breitgefächertes Bıl- Bıschof Meısner Christlıchesdungsangebot erhalten werden. Diıe FCHC- Bekenntntitsrelle Festlegung eINEs zehnten Schuljahres
als Pflichtschuljahr einer bestimmten In semem ersten Hırtenbrief schreıibt der
Schulart Ist abzulehnen Berliner Bıschof, das Bekenntnis der Chrıtı-

70



sten Se1I unteıulbar. „Die Begrenzung des Kechtzeit1xe Taufe der Kınder
Christusglaubens auf den Bereıich der DlO- In der LErzdiözese reiburg und 1mM Bıstum
Ben Innerlichkeıit und cıe Ausklammerung Rottenburg-Stuttgart wurde Oktober
der Welt zerteilt ( hrıstus UnN: iuhrt ZU1 Ver- 1ne pastorale Anweısung für die
leugnung seiner Sendung.“ Geilstlichen ZAIT rechtzeıtigen au{lfe der Kın-

In seinem Hırtenbrief erinnert der Bıschof der verfügt (Amitsblatt Rottenburg-Stutt-
uch das 50 jährige Jubiläum des Berliner gari 1980, 536)
Bıstums, Cdas unfter dem ıtwort reu Gottesdienst ohne Priıester
euch, WITr csiınd (Gottes Volk, erwählt durch Im Erzbistum Freiburg wurde unı
seINE (made!“ STE Wuüßten WIr 1eSE. 1980 1Ne Anweisung gegeben {üur Onntags-
Auserwählung NIC: dann MUSSE INan 1M gottesdienste ohne Priester (Amtsblatt
wahrsten Sınne des es 1ne „Heıiden- Freiburg 1980, 413)
angst  eb en Es S11 das Kennzeichnende
für den Heıden UunN: „seine Jragık gerade in FErbbauzınsanpassung
UuNsSCTECN lagen”, daß seiıne Berufung Das (Generalvıkarıat öln gab SeEP-

tember 1980 1Ne Anwelsung für dıe Erb-durch (JOt1t nıcht WIisSsen WO
bauziınsanpassung (Amtsblatt öln 1980,

Der Bıschof unterstreicht dıe Bedeutung 164)
des Onntags un der gemeInsamen (sOttes-
dienstifeier In der sonntäglichen Arbeıtsru-
he werde deutlıch, daß „WIT nıcht Produzen-

KIRCHLICHE BERUFFEten UNsSCICS Daseıns sınd, sondern VO  — (jJott
mıt Leben Beschenkte Die gottesdienstli-
che Feıicr bringe dem Menschen wirklıche Weltgebetstag füur geistliıche Be-

rufeFreineılt, „weıl S1e ın YVYO en Verzweck-
lıchungen un: Versachlichungen löst“ Da- Der Weltgebetstag füur geistliıche Berufe
mıt werde fre1 ON en Absolutheitsan- wırd Maı 1981 egangen. Das NIOT-
sprüchen der herrschenden Meınungen und matıonszentrum Berufe der Kırche (Scho-
Mentalıtäten. Die Oorge dıe Heılıgung ferstraße 13 7800 Freiburg) g1ibt W1IE allıähr-
des onntags E1 gleichzeıtig dıe Oorge iIch ein Werkbuch L5 astora der geistlı-
dıe Heiligung des Menschen. Wo iImmer e1- hen Berufe“ heraus (2,50 DM) Das

(‚emeınde den Sonntag fallen Lasse, gehe Schwerpunkt-IThema des Gebetstages 1951
S1E unfer lautet „Dıakonat ]Dienst“.

Grundlegende Beıtäge lıeferten: Bıschof
DDr Aaus Hemmerle, achen Gelstliche

AUS DE BEREICH Dimensıion des Diakonseins; Dıakon JOo-
DER DEUTSCHEN DIOZE: achım Hılgert, Limburg: Verständnıiıs-

schwierigkeıiten egenüber dem Dıakonat;
Lehrbücher ür den Relıgions- Pfarrer Dr Hugo ocKe, Münster Dıako-
unterrıcht nat damals eute

Im Amitsblatt der 107ese Regensburg Predigtvorlagen bieten Rektor Ewald
wurde eın Verzeichniıs der VO  am Spieker, Münster Homulie VAUI Johannes

den bayerıschen Bischöfen approbierten .  » Dıakon Ewald Spieker, Muüunster:
Dıakonat als Berufung und Beruf; Dırektorund vVO Bayerischen Staatsministeriıum für

Unterricht und Kultus lernmittelfreı geneN- Dr etier Wolf, Freiburg: Dienst für dıe (Ge-
migten Lehrbücher für den katholischen meıinde. Das uch enthält ferner orlagen

für (Gottesdienste und ıne Marıenandacht:;Religionsunterricht veröffentlicht.
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Kenntnisse INn Lateın und Grıe-Überlegungen ZUT Gemeindepastoral un
ZUT Jugendpastoral; ıne Vorlage für den chısch
Religionsunterricht („Diakonat‘); einen DıiIe Kultusministerkonferenz faßte
Entwurtf einem Pfarrbrieft. Oktober 1979 einen Beschluß über den
DDas PW reıburg bietet uch Plakate Z7U Nachweıls der Lateinkenntnisse und Grie-
ema des Weltgebetstages chischkenntnisse (Bundesanzeıger Nr 168

Sept. 1980, $ 5)

MISSION Ehrenpatenschaft
Grundsätze für dıe UÜbernahme der TeN-

patenschaften durch den Bundespräsıiden-Arbeıtstagun der Prokuratoren-
innen) der missıionıerenden Or ten wurden September 1980 durch
den ıne Verwaltungsvorschrift des Minıste-

r1ums des Innern un für DOr verölfent-
Am September 1980 fand iın achen e1- lıcht (Ministerialblatt der Landesregierung

gemeiınsame Jagung der Vertreter der
VOon Rheinland-Pfalz Nr z Okt

Arbeitsgemeinschaft der Missionsprokura- 1980,
toren(innen) der Missionierenden Orden
1Im Deutschen Katholıschen Miıssıonsrat Famıiılıen- und Sexualerzıehung
und der Geschäftsstelle des Bischöfliıchen Richtlinien für dıe Famılıen und Sexualer-
Hılfswerkes Thema der
Jagung Wal Schwerpunkte un Prioritäten zıehung In den bayerischen Schulen wurden

Julı 1980 veröffentlicht (Amtsblatt
der kirchliıchen Entwicklungsasrbeıit auf des Bayerischen Staatsministeriums Un-
dem Hintergrund eıner umfassend und nte- terriıcht un Kultus Teıil I Nr I Au-
oral verstandenen Sendung der Kırche. Der

gust 1980,Wunsch der Missionsprokuren ach mehr
katholıscher Zusammenarbeıt mıt den Geschlechtsumwandlung
Hılfswerken fand beı der Geschäftsstelle Beschluß des Bundesverfassungsgerichtsgroßes Verständnıs. Für dıe

VO 1L Oktober 1978 über Anderung des
Zukunft wurden regelmäßige Konsultatıo- Geschlechtseintrages 1im Geburtenbuch beı
He  — beschlossen ÖOÖrdense1igene Regelun- Transsexuellen (Familienrechtszeitschrift
SCH werden VO  —_ akzeptiert. 2 ‚ 1979, 25).— Leıtsatz Art O mıt
Be1l ordense1genen Projekten soll das AUS-

drücklıche Plazet des Ordensobern der der Art gebletet C dıe Eıntragung des
männlıchen Geschlechts eiınes Transsexuel-

Prokur eingeholt werden. len 1 Geburtenbuch jedenfalls dann be-
riıchtiıgen, WENN sıch nach den medizıin1-
schen Erkenntnissen eiınen irreversıblen

AA UND KIRCHE all VO  — Transsexualısmus handelt und ıne
Kiırchenbuchämter geschlechtsanpassende Operatıon durchge-

führt worden ist
Das Mınısterium des Innern un für DOr
VO  —; Rheinland-Pfalz gab ugust Beschluß des Bundesgerichtshofs VO

1980 ıne Verwaltungsvorschrift über dıe März 1979 über dıe Eıntragung über (Gje-
schlechtsumwandlung aufgrund richterl1-Sammlung kiırchlicher Personenstandsur-

kunden VON Heimatvertriebenen beıl den her Anordnung (NJIW 3 9 1979,
zentralen Kirchenbuchämtern (Ministerial- Leıitsatz DIe Tatsache der Geschlechtsum-

der Landesregierung VO  — Rheinland- wandlung ist In entsprechender Anwen-
Pfalz Nr Z Z  \O 1980, dung des 847 PStG auf richterliche Anord-



Nnung 1Im Geburtenbuch beıizuschreiben. Es Lehrbeanstandungsverfahren
genugt, daß 1m Randvermerk dıe Jjetzıge Beschluß des BundesverfassungsgerichtsGeschlechtszugehörigkeıt verlautbart wIırd.

VO 6. Aprıl 1979 über Verfassungsbe-
Vergütungsanspruc De1l Kır- schwerde Entscheidungen in kırchlı-
chenmusık hen Lehrbeanstandungsverfahren (Zeıt-

chriıft für Kırchenrecht 2 9 1979, 389). —
Beschluß des Bundesverfassungsgerichts Leıtsatz: Entscheidungen In kırchlichen
VO 75. Oktober 1978 über den verfas- Lehrbeanstandungsverfahren tellen keıne
sungswıdrıgen Ausschluß des Vergütungs- Ausübung öffentlicher ewalt S 90
anspruchs be1ı Kırchenmusık (NIW 3 9 B VerfGG dar und sınd daher mıt der Ver-
1979, Leıitsätze: fassungsbeschwerde nıcht anfechtbar

Es ist mıt dem Grundgesetz vereıinbar,
daß dıe Öffentliche Wıedergabe eines g —- Rechtsschutz beı Schulorganı-

satıonsaktenschützten Werkes be1l einem Gottesdienst,
eıner kırchlıchen Feıler der eiıner anderen
Veranstaltung der Kırchen der Relıgi0ns-

Beschluß des Bundesverfassungsgerichts
VO unı 1979 ZUT Verfassungsmäßigkeıtgemeinschaften des öffentlıchen Rechts oh- vorläufigen Rechtsschutzes be1 Schulorga-Erlaubnis des Urhebers zulässıg ist ($ nısatıonsakten (Bayerisches Verwaltungs-

Abs Nr UrhG) 0 197/9, /7/17).— Leıtsatz: Zur Verfas-
Es wıderspricht jedoch der Eıgentumsga- sungsmäßıigkeıt vorläufigen Rechtsschutzes

rantıe des AT ADs Satz daß der ach S 123 WGO be1l Schulorganisations-
en und Z verfassungsrechtlichen ZnıUrheber se1ın Werk für dıese Veranstaltun-

DCI regelmäßıg vergütungsfreı ZUT( lässıgkeıt der Auflassung einer Grundschu-
le hne ausreichende gesetzlıche GrundlageSung tellen mu (S Abs Nr Halb-

Satz UrhG) während eıner Übergangszeit.
Elterliıche ewalt

AmtszucHKtverfahren

Beschluß des Bundesverfassungsgerıichts
Beschluß des Bundesgerıichtshofs VO

&. November 1978 über dıe Übertragung
VO November 1978 über Verfassungs- der eiterlıchen ewalt unter Abweıchung
beschwerde Entscheidungen im VO gemeinsamen ntrag der Eltern (NIW
Amtszuchtverfahren (Zeıitschrift für 32 1979, 419). — Leıtsatz Di1e elterlıche Ge-
Kırchenrecht 2 9 1979, 387) Leıtsatz: FEıne alt den Eltern ach der Ehescheidung SC-
Verfassungsbeschwerde Entschei- eıinsam belassen der übertragen,
d.ungen 1m Amtszuchtverfahren ist unzuläs- omMm uch unter verfassungsrechtlichen
S19 Gesichtspunkten — jedenfalls ann nıcht In

Betracht, WECNN 1e6Ss dem Wohl des Kındes

rıedhofszwang für Urnen wıderspräche.
Beschluß des Bundesverfassungsgerıichts Nrn der ırchensteu-
VO 28. Februar 1979 über den Friedhof{s- CI

für Urnen (Bayerısches Verwal-
tungsblatt 110 1979, 370). — eıtsatz Der Beschluß des Bundesverwaltungsgerichts

VO August 1978 über dıe Verteijlung derFriedhofszwang für Urnen, VON dem In be-
sonderen Fällen ıne Ausnahmegenehm1- Kırchensteuern (Deutsches Verwaltungs-
Zung erteılen ist, verletz keıne Grund- 9 9 1979, OB Leıtsatz Es verstößt
rechte nıcht das Aus Art.4 Abs 1G flıe-
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en Grundrecht der einzelnen Mıtglieder her un daher unzumuthbarer Schulweg)
eiıner kırchensteuerberechtigten Relıigi0ns- sınd bereıts im Zeıtpunkt der Verwirklı-
geme1inschaft, WECNN dıe staatlıche Fınanz- chung der Maßnahme auszuschlıeßen.
verwaltung dıe VO  S dem einzelnen Kırchen-
steuerschuldner vereinnahmten Steuern Bewiıllıgung Ööffentlıcher Mıt-

telnıcht unmıittelbar dessen Relıgionsge-
meı1inschaft abführt, sondern 1m FEiınverneh- rteıl des Bundesverwaltungsgerichts VO

INCIIN mıt den kirchensteuerberechtigten Re- ()ktober 19758 über dıe Ermessensgren-
lıg1onsgemelnschaften zunächst in eiınem C111 be1l der Bewillıgung öffenthlıcher ıttel
gemeinsamen on ammelt und sodann (NIW 3 „ 1979, 066).— 1 eıtsatz Be1 der Be-
nach eiınem Verteilungsschlüssel dıe Ke- willigung OÖffentliıcher ıtte]l tTür d1e TTICH-
lıg1onsgemeInschaften abführt; dıes gılt (ung VO Famılıenheimen mussen gesetzlı-
uch dann, WE dıe sıch dabe1l ergebenden che Vorrangregelungen hıer {ür kınder-
uoten den Del eiıner FEFınzelabrechnung C1- reiche Famılıen beachtet werden: der Vor-
rechneten Steueransprüchen der einzelnen LA schlıeßt Prioritätserwägungen jeden-
Religionsgemennschaften nıcht ent- falls dann aus, WECNN auf Irüher gestellte An-
sprechen rage noch eın Vorbesche1i1d des Inhalts C1I-

BAUNSCH LSst, e Antragsteller könnten mıf

orgerechtsentziehung ihrer Berücksichtigung 1m laufenden OTde-
IUNSSPDTO£TAMN rechnen.Heimeinweisung

VOBeschluß des Bundesgerichtsho{fs
0. Dezember 197% ber dıie Sorgerechts- PERSONALNACHRICHTEN

Aentziehung muıt Pflegerbestellung
7Zwecke der Heimeinweisung (NIW 3 ? Neue Ordensobere
1979, S13).— Leıitsätze Zaur Provinzoberıin der Marıenschwe-

stern VO Karmel (Regensburg) wurde STDas Beschwerdegerıicht kann anstellie der
beantragten und VO] beschlossenen M. Angelıka We1ß., bısher FErzieherin 1Im
Fürsorgeerziehung eiıne Maßlßnahme nach Kındergarten St mMmMETAM In Regensburg,

1666 BGB anordneni gewählt (RB 4 E 10. 8S0, S.21)
Vormundschaftsgerichtliche aßnah- Schwester Dısıboda rdt WUT-

men nach BG  59 haben grundsätz- de beım Generalkapite] der Kongregation
der Schwestern VO hl Paulus 71171 (General-lıch auch dann Vorrang VOT einer Ursorge-

erziehung, WENN S1e einer Heliımunter- oberın gewählt
bringung durch einen Sorgerechtspfleger Zum Generalobern der Weißen Va-führen werden. 1er wurde der 53jährıge Kanadıer, Robert

Gay, gewählt. DIe MiıssionsgesellschaftUnzumutbarkeiıit eines
WCOS

der Weißbßen afer (gegründet zählt
derzeıt 3098 Mitglieder.

Beschluß- des Bundesverwaltungsgerichts Zum Generalobern der Lazarısten
VO September 1978 über die Unzumut- wurde 11.Julı 1980 Rıchard McCul-barkeıt eines Schulwegs für Schulanfänger len rlan gewählt DiIe Gesellschaft derUrc Anderung einer Schulbezirkseinte1l1- Lazarısten (gegründet zählt derzeıtlung (NIW 3 9 1979, 176). — Leitsatz: Mıt 4158 Mıtglieder.schulorganısatorischen Maßnahmen VCI-

bundene unzumutbare Folgewırkungen TÜr DIie Parıser Miıssıionsgesellschaft (gegründet
Schuüler un: Eltern (hier besonders gefährlı- 1660; derzeıt 628 Mitglieder) wählte

x()



11.Julı 1980 P. Jean-Paul Bayzelon Z ICI als Mıtglied In dıe Kommıiıssion fürGeneralsuperior. geistliche Berufe und kırchliche DIienste be-
rufenDIe Priıesterkongregation der Söhne VO

Herzen esu (Trient) wählte Julı L98() P. Roger Du Noyer MEP wurde ZUP_Franco Fornarı ZU General- Konsultor der Päpstlichen KOommıission für
obern. DIie Kongregation, die sıch der SOTr- Lateinamerika erNannt (L’Osservatore ROo-
SC den Klerus wıdmet, wurde 1926 g —- INanO 270 Z
gründet und hat Mıtglieder. /Z/u Mıtgliedern der InternationalenDIie Kongregatıion VO Herzen esu ( Theologenkommission wurden
110  S Davıd) erhielt In P. Charles Fıne el- folgende Priıester berufen: Barnabas
LICIH Generalsuperior. DıIie Kongrega- Ahern P. Juan Ifaro SJ (Spa-t10n wıdmet sıch der Jugendseelsorge: S1e nıen), Catalıno Arevalo 5J (Philippinen),wurde SS gegründet und hat 7 Miıtglie- Yves Congar (Frankreich), Protf Wiıl-
der helm NS P. Edouard Hame!l
P. J: TOrres Mora wurde ZU (Kanada), Prof Walter Kasper (Bundesre-

pDublık Deutschland), Bonaventura Klop-Generalobern der Mıssıonare des hl Joseph
(Mexıko) gewählt DiIe Kongregation WUlI- penburg OFM (Brasilien), P. Ellıe Khalıfe
de 15 /2 gegründet un hat 193 Mıtglieder. Hachem OL  Z (Maronitisches Patrıarchat),

Prof. arl Lehmann (BundesrepublikAm Julı 1980 wählte der Orden der 1Da- Deutschland), P. Candıdo Pozo (Spa-nesischen Maronıiıten Paul Z nıen), Prof. Heınz Schürmann
Generalabt. Der UOrden wurde 1696 P. Bernard Sesboue (Frankreich), P. John

gegründet un hat 405 Miıtglıeder. J1 hornhill (Australien), Cipriano Va-
gaggını OSB (Italien), P. Christoph VO  =iDıe Regularkleriker VOon der Muttergottes

wählten 6. August 1980 P. Anıello Na-
chönborn (Schweiz), P. Jan Walgrave

(Belgien), (L’Osservatore Romano11 ZUuU Generalobern. Der Orden
wurde 1574 gegründet und hat S Miıtglıe-
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Heimgang
Rücktritt

Im Alter von tast ahren starb Ok-
Dr Berthold @l Abt der Bene- tober 1980 P. Servatıus Josef) Schittly
dıktinerabtei Kornelimünster. legte OFM, Proviınziıalminister der Kölnıschen
28. Sseptember 1980 dıe Leıtung der Abtte!ı1 Franzıskanerprovinz VOIN
dus gesundheıtlıchen Gründen nıeder Am Oktober 1980 starb 1m Alter VOon 65

Jahren der 1t-Abt der Trappıstenabtei Ma-
Berufungen und Ernennungen ria-Wald, tto Ta |

Pater Hans bısher Reglonal- Im er VO  =) 01 Jahren STar' ugust
Oberer der Weı1ßen Väter In Ghana, wurde 1980 Lu1g1 Ca arıl, VO  S Ge-
VO Generalkapitel ZUuU Miıtglıed des Ge- neraloberer der Kongregatıon des hl. Jo-
neralrates seiıner Miıssionsgesellschaft DC- seph VO  i ur1aldo
Wa

Im er Vvon ö1 Jahren Star 31 ugust
Hans Leo Drewes 58) We1l  ıschof in 1980 P. 1eodoro Tusıno, VO  —$

Paderborn, wurde VO  > der Herbstvollver- GeneralsuperIior der Rogazıonıisten. R.I
sSammlung der Deutschen Bıschofskonfe- Josepn Pfab
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